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Mil Brem « .

Vivkenfekd irird Litpeek
Die . Frage , in welchem Verhältnis die früheren Fürsten¬

tümer (jetzigen Provinzen ) Birkenfeld und Lübeck zu Oldenburg
stehen , dürfte kurz -vor der Beratung der neuen Verfassüngsvor-
lage von besonderem Interesse sein. Schon deshalb, weil man
heute in oldenburgischenKreisen mit einer ziemlichen Bestimmt¬
heit mit der Abtretung der beiden Landesteile bzw. einem Aus¬
tausch derselben mit anderen Gebieten rechnet. Freilich steht die
letztere Angelegenheit durchaus noch vor keiner Verwirklichung.
Immerhin aber dürfte eine Darlegung der geschichtlichen Ver-

, HAtuisse, wie sie bei einer kürzlich
' stattgefnndenen Gelegenheit

aus dem Munde eines Mitgliedes der oldenburgischen Regierung
erfolgte, eine sehr willkommene »Orientierung beim Verfolg der
kommenden Verfassu-ngSdebntten abgeben. Nachstehend geben wir
deshalb referierend die einschlägigen Ausführungen des Ministers
wieder. >

Auf eine gestellte Frage , ob schon Verhandlungen mit Nach¬
barstaaten über die Mtretung der Provinzen Lübeck und Birkcn-
seld gepflogen seien und welche Stellung das' Direktorium dazu
ernnehme, antwortete der Minister, daß nach Auffassung des

, Direktoriums nach der großen Umwälzung in staatsrechtlicher
- Beziehung und der geographischen Neugliederung Deutschlands

dis genannten Provinzen nicht mehr bei Oldenburg bleiben
würden. Die Enklave Birkenfeld sei auf dem Wiener Kon¬
gos an Oldenburg gekommen, um an dieses .ins gewisseDankes¬
schuld abzutvagen für die hervorragende Teilnahme der Olden¬
burger Truppen an den Befreiungskriegen und die Vertreibung
des Feindes ays dem Lande:

Der Minister gab weiter einen kurzen geschichtlichen Nück-
^

blick, woraus hevvorging, daß auf dem Wiener Kongreß zunächst
in Aussicht genommen war, das Herzogtum Ostfriesland an
Oldenburg zu 'bringen. Aber da das Königreich Hannover mit

. England in Personalunion stand und der König von Hannover
der Schwager des Königs von England war, wurden von letzterer
lSeite gegen den Anschluß Ostfrieslands cm Oldenburg Schwierig¬
keiten bereitet und dadurch die Verwirklichung des , Anschlusses
verhindert. Bei der Restaufteilung der Esebietsteile stellte'* sich
dann heraus , daß ein noch nicht vergebenes Gebiet zwischen Saar
und Mosel vorhanden war . Dieses wurde trotz der weiten Ent¬
fernung dem Herzog von Oldenburg als Bestandteil des späteren
Großherzogtums zugewiesen. Schon gleich wich dem Anschluß
machte sich eine gewisse, durch die räumlich sehr große Entfernung
hervorgerufene Erschwerung der Verwaltung bemerkbar.

EZl sollte deshalb möglichst bald ein Ausgleich herbeigesührt
, Gerden . Dieser Zeitpunkt eines Ausgleichs sei nach Auffassung des

Herrn Ministers 1367, nach dem deutsch -österreichischen Kriege,
gegeben gewesen. Leider sei es aber danrgls verabsäumt wor¬
den, diesen herbeizusühren. Im übrigen habe sich aber Birken-
jeld unter oldenburgischerVerwaltung günstig entwickelt.
Nichtsdestoweniger sei aber von der alten Regierung in den
Fahren vor dem Kriege der Gedanke eines Ausgleichs erneut ins
Auge gefaßt worden und hätte dies im Jahre 1914/18 zu unver-
bmdlichen vertraulichen Verhandlungen mit der
preußischen Regierung gsftihrt . Selbstverständlich habe

; es sich pen angeknüpsten Verhandlungen zunächst nur um
! ausgestreckte Fühler in .unverbindlicher Weise über einen
I evsm .in>W°, GMetsaustausch gehandelt. Zu einem greifbaren
! Resultâ atten sich diese Verhandlungen b: s zum Kriegsausbruch
! nicht verdichtet und seien dann wegen des Krieges auf Wunsch
! Preußens die Verhandlungen vertagt worden. Die Regierung
i brauche wohl nicht besonders zu versichern , daß es sich um eine
s Abtretungder Provinz Birkenseld ohne Wissen und Zustimmung
! der dortigen Bevölkerung nicht gehandelt habe. In jedem Sta¬

dium der sich erst in Ansätzen bewegten Verhandlungen sei auch
j von der damaligen Regierung das S e lbstbe st i m m u n g s-

- recht der betroffenen Bevölkevungskveise als ein Grundprinzip
betrachtet worden.

... ! Bezüglich der Provinz Lübeck teilte der Minister mit, daß
. , Perhcmdlimgenwegen Abtretung oder Austausch vor dem .Kriege

, !
' und während des Krieges nicht geführt- worden'' seien.

' 'In Lübeck
>ei die Geburtsstätte des ehemaligen Landesherren. Aus inter-
Werten Kreisen sei dem Direktorium zur Kenntnis gekommen,

1 ! baß sich angeblich die Stadt Lübeck in den ersten Monaten
! ües Jahres ISIS ganz besonders bemüht habe , die Pro-

nz Lübeck an sich zu bringen. Ein formeller Antrag
! ?uf ofsiziEe Verhandlungen sei Mach beim Direktorium bisheru«ht gestellt worden. Auch würde das letztere wahrscheinKch keine k

. ^ ">kdlmt-gen Ausgenommen haben, weil es aus dem Stand - I
Punkt stehe , daß die Verhältnisse sich erst noch -weiter j

ausreifen müßten, ehe sine definitive Stellung zu de -,
territorialen Fragen eingenommen- werden könne. Oldenburg sei
jetzt von mehreren Seiten umworben, . Wie nickst unbekannt ge¬blieben, seien territoriale Neubildungen in verschiedener Gestalt
aufgetaucht. Bremen bemühe sich schon seit längerer Zeit, einen
Zusammenschluß mit Oldenburg herbeizuführen. Daneben sind
Hannover und Bvaunschweig bemüht, einen Staat Niedersachsenmit Zugehörigkeit Oldenburgs ins Leben zu rufen. In dritter
Gestalt wird- für einem Weststaat Rheinland -Westfalen mit dem
Ausgang zum Meere und dem Einschluß Oldenburgs Propaganda
getrieben. Der Minister erklärte weiter, daß das Direktorium
eine abwartende Stellung einzunehmen für richtig halte, weil bei
solchen Verschmelzungen der anregende Test fast durchweg der
empfangende sei . Sollten jedoch in der nächsten n .id weiteren
Zukunft Verhandlungen zweckmäßigund notwendig erscheinen, so
würden diese offiziell von Staat zu Staat geführt und die Lan¬
desvertretung davon frühzeitig und laufend in Kenntnis gesetzt
werden.

Auf die Frage eines Mgeordneten aus Birkenfeld, weshalbüber die geführten Verhandlungen vor dem Kriegs der Ein¬
wohnerschaftoder deren Vertretung keinerlei Mitteilung gemacht
worden sei , erklärte der Minister, daß diese keinerlei Ergebnis
gezeitigt hätten und deshalb nicht mitgeteilt werden konnte.
Wenn heute erneut gefordert würde, bei eventuellen Grenz-
berichO,gungenoder Gebietsangliedernngen, welche allein die
Provinz Oldenburg berühren, auch Vertretern der Provinz
Birkenseld laufend davon zu unterrichten, so sei dies nicht in
allen Fällen angängig . Wenn das jetzige Landesdirektorinm die
Interessen der Provinz Oldenburg wahrzunehmen sich bemühe,
so würden die Interessen der Brrkeufelder und Lübecker nicht
hinangcsetzt bzw., dabei gar nicht berührt. Sollte Birkenseld
an Preußen, kommen, was wahrscheinlich sei, so
würden eventuelle ^ finanzielle Verpflichtungen dieses Landes¬
teiles voii Preußen übernommen werden . Dafür würde aber das
Staatsgut , weil es Eigentum aller drei Landesteile ist, an den
Freistaat Preußen fallen und nicht bei Birkenseld verbleiben
können. Welche Entschädigusth dafür Preuße » an Oldenburg
leisten muffe, könne nicht zahlenmäßig angegeben werden. Jeden¬
falls müsse aber der Betrag , -der von den früheren Fürsten¬
tümern für die gemeinschaftlicheVerwaltung an die Zentralkasse
abgesnhrt wurde, kapitalisiert weichen und dieser dann von den -
Staaten , an welche die Provinzen Lübeck und Birkenseld fallen,
an den Freistaat Oldenburg in Form einer. Abfindungssumme
gezahlt werden. Dafür würden dann, diese Staaten die Ein¬
nahmen aus dem Staatsgut . und >aus den Forsten für ihre
Landeskaffe beziehen. Anderseits mühten vorhandene finanzielle
Verpflichtungen der beiden Provinzen von den Staaten , an welche
sie fallen, übernommen werden.

Ferner , bemerkte der Minister, daß offiziell noch
' mit . keinem

Staate bzw. mit keiner Regierung zu irgendeinem Zeitpunkte
verhandelt worden fei. Wohl seien vereinpelte Mitglieder des
Landesdirektoriums von ihren politischen Freunden nach Bremen
berufen worden, um die Möglichkeiten zu erörterist eventuelle
offizielle Verhandlungen der beiderseitigen Regierungen und
Bertretern der in Krage kommenden politischen und Wirtschaft - >
lichen Organisationen, in die Wege zu leiten .. Darüber haben
diese Mitglieder öffentlich wie auch im Landesdirektorinm Mit¬
teilung gemacht . Das Landesdirektorium als solches hat aber
sich gegen die Anknüpfung offizieller Verhandlungen erklärt.
Ebenso sollte erst abgewartet worden, in welcher Weise Olden¬
burg für die Abtretung von Lübeck und Birkenseld entschädigt
werden sollte und weiche »Gebietsteile anderer Staaten als Aus¬
gleich angeboten winden.

. M

Zu den letzterenDarlegungen des Ministers können wir heute
Mitteilen, daß die bremische Negierung in den letzten
Tagen offiziell an die oldenburgischeRegierung mit dem An¬
suchen herangetreten ist, möglichst bald in beiderseitige Verhand¬
lungen über die in unserem Blatte .mehrfach behandelte Frage
Oldenburg - Bremen einzntreten . Die oldenburgischeNe¬
gierung hat sich damit einverstanden erklärt. Die Verhandlungen
sollten bereits vorgestern beginnen, sind aber wegen Behinderung
einiger Regierungsmitglieder nÄr einige Tage verschoben worden.

MLW.
Wie der Vorwärts heute mitteilt, hatte die sozialdemokratische

Fraktion mit allen gegen fünf Stimmen beschlossen , in der
Nationalversammlung durch den Mund ihres Sprechers/ des Ge¬
nossen Hermann Müller , zu erklären, daß ' die Friedens¬
bedingungen der Entente ist der vorliegenden Form für . uns un¬
annehmbar find. - Dieser Beschluß bildete die Grundlage der
Müllerschen Erklärung in der Nationalversammlung.

»

Aus Paris wird unterm gestrigen Datum gemeldet: Gras
Brockdorff-Mantzau versammelte heute die gesamte deutsche Dele¬
gation einschließlich der Presse und hielt eine Ansprache an sie
über die Stellung , die er .bei den Friedensverhandlungen einzu¬
nehmen gewillt sei. Der Friedensvertrag in seiner jetzigen Ge¬
stalt sei unannehmbar . Der Graf erklärte sich aber bereit, die
gerechtfertigten Ansprüche der Feinde bis zur äußersten
Gpenze der Möglichkeit zu befriedigen. Dieser Gedanke
beherrscht die drei Noten, die Graf Brockdorffdann verlesen
ließ . Die erste dieser Noten betont im Anschluß an Clemen-
ceaus Antwort vom 10 . Mai das Recht der deutschen Delegation,
die Widersprüche nachzuweisen, die zwischen dem Friedens¬
vertrage und dem Wilsonschen Programm bestehen. Die zweite
und dritte Note legen im einzelnen diese Widersprüche dar, die
zweite in bezug ans die territorialen Fragen, die dritte
in bezug auf die wirtschaftliche Versklavung Deutsch
lands.

»
Die Mehrheiisparteien der Nationalversammlung rechnen da¬

mit, daß 'eine Klärung der Friedenssrage in Versailles nicht vor
zehn bis vierzehn Tagen möglich sein wird. Erst Mitte bzw.
Ende der Woche werden die Rutschen . Delegierten ihre Gegen¬
vorschläge im einzelnen überreicht haben, so daß frühestens
nächste Woche die endgültige Entscheidung der Alliierten vor¬
liegen kann.

Die Hauptsachverständigen der Provinzen Ostpreußen, West¬
preußen, Schlesien und Schleswig -Holstein sind zu Besprechungen
über die Friedensbedingungen zunächst' nach Berlin berufen
worden. Der Haupt-sachverständige für die Provinz Posen be¬
findet sich zurzeit in Paris.

Reichswehrminister Roske und die übrigen militärischen
Reichsstellen haben den Arbeitern Oberschlesiens aufs be¬
stimmteste versichert, »daß Schlesien und insbesondere Ober-
schlefien für die Zeit des schwebendenZustandes militärisch voll¬
kommen gesichert werden soll.

Wie der L .-N . erfährt, sind im Industriegebiet in Kongreß-
poken an der Grenze bereits französische Militäringenieure be¬
reit, um nach der Besitzergreifung Oberschlesiens die Verwaltung
der oberschlesischen Industrie in die Hand zu nehmen. Man be¬
absichtigt Maßregeln ähnlich wie im Saargebiet : zehnstündige
Arbeitszeit, strenger Arbeitszwang , standrechtliche Erschießung
und Unterdrückung der sozialistischen Bewegung , die von den
Franzosen und Polen als bolschewistisch bezeichnet wird.

An der R . chtigkeit der letzteren Meldung erlauben wir uns
einige bescheidene Zweifel.

-Aus Paris berichtet Wolfs : Die Pariser Blätter
glauben heute, daß angesichts der Geschlossenheit der Miierten
die Deutschen den Frieden unterzeichnen werden. , Petit Journal
meint : So hart Vie Friedensbedingungen auch scheinen, sie wer¬
den sie annehmen . Denn das Los, welches ihnen bereitet wird,
ist denjenigen vorzuziehen, welches im Falle der Weigerung der
Unterzeichnung zu erwarten sein würde. Die Deutschen sind
praktisch genug, um nach dem Sprichwort zu handeln : Bon zwei
Nebeln wählt man das Keiner« . Der nationalistische Temps
wendet sich bereits gegen den Versuch des FriedensausschufseS
der sozialistischen Internationale , nochmals in Stockholm und
Bern für Äe Rettung Deutschlands zu arbeiten . Kein 'französi¬
scher Sozialist werde die Hand zu derartigem bieten, . wenn
Deutschland jetzt eine Weltre v o lution veranstalten wolle,
um den Folgen d/s verlorenen Krieges zu entgehen. Die Inter¬
nationale versuche, einen gerechten Frieden zu verhindern, um
den siegreichen Nationen die Früchte des Sieges zu entwinden.
Demgegenüber könne es wenig besagen, daß Longuet, Huhs-
mans und Macdonald nach der Schweiz reisen wollten , denn
die Tatsache, daß eine Kommission der Internationale erst nach
dem »Friedensschluß nach Deutschland reisen wolle, beweise, daß
auch auf diese Aktion wenig Hoffnung» gesetzt werden dürfe.

Doch verlautet aus Versailles : Der Vollzugsausschuß der
internationalen ArbeiterfriedenAksnferenz, die in Paris tagt, hat
dem Rat . der Vier einen feierlichen Protest gegen den
Gr ied en sb ertr ag überreicht.

Daily Mail berichtet aus New York, daß man sich dort
anläßlich der Deutschland auferlegten Friedensbedingungen fragt,
ob die beabsichtigte Bestrafung nicht vielleicht größer sei, als
Deutschland überhaupt aushakten könne. »Man sehe ein , daß eine
ober zwei edelmütigere Bedingungen im Friedcnsvertrag die
augenblicklicheLage günstiger

' gestaltet hätten. In den Kreisen,
in denen man Lem^Ziel , für das der Krieg -Wsshrt wurde, wen

.
-L8Ä>, frage man sich trotzdem , was DeutsHarid an Steinkohle

» übrig behalten würde, wenn es sstmchl das Saarhecken, als auch
- die oberschlesischen Kohlenbergwerk« verliert . Mm ivoWändigs



ldeuHMauh «. « rf indnflrieLem
sei « rch Ansicht der öffentlichen, amerikanischen Meinung

sind awy der verantwortlichen industriellen Autoritäten eine der
wsthtigsten Bedingungen für eine gerechte Regelung.

»

Präsident EH « r t führte in einer Unterredung mit Mtungs-
Nsrkchtersiattern «mS : Würde man den Versuch machen, die
Friedensbedinglyrgen -der Entente durchzuführen , so würde
Deutschland durch Sterblichkeit und Abwanderung in kürzester
Zeit ein dünn bevölkertes Agrarland werden . Vielleicht erscheint
dar manchem Politiker auf der «Gegenseite ein erstrebenswertes
Ziel . Aber die gange Welt würde arm und krank werden , wenn

» das deutsche Volk zum langsamen Absterben verurteilt würde.
Solange nur ein Rest von Hoffnung bleibt , daß die Vernunft

der WöKer siegen wird , werden wir kein letztes Wort sprechen.
SteLt sich h« äu», doch man nur diesen unmöglichen Gswaltfrie-
den aafzwingen will , so werden wir unsere Entschlüsse zu finden
wissen. Ich für meinen Dort kann nur sagen Ich ' habe stets auf
dem Standpunkt gestanden , daß man halten soll, was man ver¬
sprochen hat , und datz man ni <M versprechen soll, was man nicht
halten kann / ,

' - -

, Bor . alle« s«L« > die Arbeiter bedenken, daß es jetzt üm ihr
letztes und höchstes geht , » in zertretenes Deutschland kann nichts
leisten für den sozialistischen Fortschritt und für das Wohl der
leidenden Bevölkerung . Die Arbeiter können, indem sie allge¬
mein in die Wege der Vernunft einleiten und ihre bewunderns¬
wert « « ooaltsche Widerstandskraft in den Dienst des Volksganzen
stellen, Deutschland retten . So hoffe ich zuversichtlich, sie werden
es tun . .

'

Odert richtete in einer weiteren Unterredung mit einem
anmrAornfchm Pressevertreter amen Apell an das amerikanische
Bodk , Deutschland in diesen Tagen beizusteh-n.

Die Konferenz des Staatenbundes lehnte ebenfalls
den Gewaltfrieden ab . Die Abgeordneten der Nationakversamm-
lriug haben Berlin verlassen und sich in ihre Wahlkreise begeben,
um dort in öffentlichen Versammlungen Fühlung mit ihren
Wühlern zu nehmen urS sie über die Tragweite der feindlichen
FriedeuSbodinguugen aufzuklären . Die Nationalversammlung
selbst dürste noch eine oder zwei Sitzungen in Berlin abhakten
und dann wieder nach Weimar zur Fortsetzung des Verfassungs-
Werkes und zur Beratung des Etat », sozialpolitischer Voragen
u !Ü> der Stenergesetze übersiedeln.

»
Heute wird uns aus Versailles gemcldes: Graf Brockdorff

versammelte gestern die deutsche Delegation und erklärte , daß er
übevoinsümnrend mit Scheidftwcmn sagen könne, daß die deutsche
Delegation die FriebenSbedingu -nyen in der gegenwärtigen Form
nicht unterschreiben würde, da man sie doch nicht einh .rlten Mrne.
Sr hoffe aber , Satz es gelingen werde, den Vertrag so zu ver¬
bessern, daß man ihn unterschreiben könne.

KMW LMttMlWlW.
. Die preußffche LandeSversmmntung vrotestierte in seiner
gestrigen Sitzung gegen den uns M gemuteten Gewaltf -riedei -.
Der Abg. Höfler hatte in einer Anfrage auf die Erregung der
Beamtenschaft über die angebliche Absicht hiugewiesen , vom
1 . April 1821 ab Beamte nicht mehr fest anzustellen , sondern nur
noch auf Lohnvertrag frei - zu beschäftigen . Abg. Höfler hat die"
Regierung um Auskunft

'' darüber ersucht und gefragt , welche
Schritte sie eventuell bezüglich der bereits vorhandenen Anwärter
zu tun gedenkt. Darauf ist jetzt aus . dem Mnifterium des
Innern folgende Antwort erteilt worden:

„Eine Entschließung , vom 1. April 1821 ab Beamte nicht
. . mehr fest anzustellen , sondern nur auf Lohnvertmg frei zu be¬

schäftigen» liegt nicht Varloh und gegebenenfalls in welchen Gren¬
zen eit« derartige Beschäftigung bei medexen Dienstleistungen,
möglich s«m wird , unterliegt im Siirzstfalle der Prüfung ; wesent¬
liche Änderungen der bisherigen Anstellungsverhältnisse werden
jedoch voraussichtlich meist eintreteu . "

pOtttifshe rr « ir- ssh «, »t
Politische Notizen . Der Hauptvorstand der Deutschen de¬

mokratischest Partei ist für Sonntag Len 18. Mai , nach¬
mittags 1 Uhr , nach .Berlin (Hotel Exzelsior , Königgrätzer
Straße 112/118) zwecks Stellungnahme zum Friedensvorschlag'
telegraphisch einberufen worden . — Wie das Algemeen Handels-

- blad .meldet , sind der Gouverneur von Deutsch - Süd w e st-
africka,Seih , sowie 40. deutsche Offiziere und 1300 Mann auf
einem englischen Dampfer in Rotterdam eingetroffen . — Eine
Verfügung des italienischen « erkehrsministerS gewährt den
Eisenbahnern den Achtstundentag und einen freien Tag in der
Woche. — Die Vereinigten Staaten haben die Unabhängigkeit
Finnlands anerkannt .

' — Die Vertreter der Schweiz :n
Paris verlcnrgen das Mitbestimmungsrecht in allen zwischen¬
staatlichen Schiffahrtsfragen . Basel soll Seehafenrcchte er-
haöten . — In Eisenach werden alle deutschen Bundesstaaten mit
Ejsenbahnbesrtzgu einer Tagung zusammentreten , um
über die Frage der Ilebernahme der einzelnen Eisenbahnen auf
das Reich q« verhandeln , — Der deutsch - demokr « tische
Parteitag, der vom S8 . bi« 80. Mai in Lasse! abgchalten
werden sollte, wird angesichts der Politischen und parlamentari¬
schen Lage . voraussichtlich auf unbestimmte Zeit verschoben
werden.

Soziale ».
Lohn und Rente . Datz die Rente der Kriegsbeschädigten nicht

aus ihren Lohn ängerechnet werden darf , daß vielmehr jeder
Kriegsbeschädigte nach dom Maße seiner Leistungsfähigkeit bezahlt
werden soll, gleichviel ob «r daneben sine hohe oder eine geringe
Rente erhält ) das ist ein Grundsatz , der von der Kriegsbeschädigten-
sürsorge seit langem mit allem Nachdruck vertreten wird . Un¬
zweifelhaft wird aber im täglichen Leben noch häufig gegen ihn
verstoßen . Es ist deshalb zu begrüßen , daß in der vorläufigen
Lmrdaweiterord «« ng, die dhe ReichSrqgierung im Januar d. I.
erfassen hat, ausdrücklich bestimmt wird : . .Renten irgendwelcher
Art — insbesondere Kriegsbeschädigten - >md Hinterbliebenen¬
renten — dürfen auf den Lohn mcht ängerechnet werden .

" Wenn
dieses Gesetz StveitfäSe darüber , ob der Lohn, den ein Kriegs-
bischävigler erhält ^ seiner Arbeitsfähigkeit entspricht , cm die
SchsichtungSausschiffse verweist , so bedeutet auch« das eu« r Fort¬
schritt, den die Kriegsbeschädigten ftstsoege seit langem erstrebt hat-

MM Lietk«W°rW«wrg .
"

Rach Eröffnung der Montag -Sitzung beantragte der Ver¬
teidiger , über den Geisteszustand des Angeklagten Runge auch
noch Geh . Med . -Rat Dr . Straßmann als Sachverständigen zu
hören , da es , entgegen dem -Gutachten des Sachverständigen ' Geh.
Med .-Rat . Dr . Seppmann , nicht ausgeschlossen scheine) daß Runge
zur Zeit der Lat nicht zurechnungsfähig gewesen sei . — Das Ge¬
richt beschließt» die Vernehmung.

,
Der , Voüsrtzerwe teilt mit , beim Gericht seien verschiedene

Briefe , teils nüt , teils ohne Unterschrift eingegangen , die sich mit,
Ser pssttischen Persönlichkeit Liebknechts und Rosa Luxemburgs
beschäftigen und daraus Schdrßsokgerungen ziehen , wieweit die
Erschießung der beiden ein Verdienst oder kein .Verdienst der An¬
geklagte « Müssen sei . — DaS Gericht legt auf diese Briefe nicht
d« MndMe Gericht , dmm wir haben es hier nicht «M volrti-
schan PschftMäPütteP , sonde« mit H? ens che st - « t« e. Bei der
Beurteilung der Straftat Gnnen kemerkei potttisthe Erwägungen
Milsprechen.

Die Seweis ausn ahnre wird fortgesetzt mit der Vernehmung
des Zeugen Weber. Derselbe war Wachmann im Edenhotel
und wurde den Begleitmannschaften beim Transport Rosa
Luxemburgs zugeteilt . Er sagr aus : Nach den Kolbenschlägen
Runges fiel Frau Luxemburg um . Ms Runge zum dritten
Male schlagen wollte, wurde sie ins Auto geschleift, so daß
der Körper drinnen lag und die Beine heraushingen .' Nachher
Wurde sie auf den Sitz gesetzt. Der Kopf fiel hintenüber . Ich
saß rechts neben Frau Luxemburg auf dem Hinteren Sitz . Vors . :
Wer saß links ? Zeuge : Ich habe bei der ersten Vernehmung ge¬
glaubt , es war Poppe . Jetzt glaube ich , datz es Grandke war.
Vors . : Warum glauben Sie das jetzt? — Es ist mir jetzt ern-
gefallen . Vors . : Haben Sie Grandikes Aussage in der Zeitung
gelesen ? Zeuge : Ja . — Vors . : Mso wer saß - nach Ihrer heutigen
Erinnerung links ? — Zeuge : Soweit ich mir erinnern kann,
war es Pcppe . Vors. : Wie war es weiter ? — Zeuge : Auf dem
liniken Trittbrett stand Ober leutnant Vogel. Er zog den
Revolver . Der versagte , ich rief : «Nicht schießen . " — Aber
Oberleutnant Vogel schoß Frau Luxemburg in
den Kopf. Nach dem Schutz ging ein Zucken durch den Kör¬
per . — Während der Fahrt war ein Matrose auf den -Wagen ge¬
sprungen , der ist aber vor dem . Schuß .wieder abgesprungen . —
Vors . : Kannten Sie den Oberleutnant -Vogel damals schon?
Zeuge : Ich hatte ihn schon früher gesehen, aber seinen Namen
kannte ich nicht. Bei der Fahrt trug Oberleutnant Vogel keinen
Bart . — Angekl. Oberleutnant Vogel: Ich trage den Wart
(kurzer dunkler Schnurbart und kurze Koteletten ) seit 1908. —
Bors . : Nach meiner Erinnerung war der Bart früher kürzer und
dünner . — Auf Befragen , ob er den Oberleutnant Vogel heute
bestimmt wieder erSerme, antw » rtet der Zeuge : Jawohl, ich
kenne ihn wieder . — Vars . : Hat kein anderer von den im Wagen
Sitzenden einen Schuß c>bg»geSen? Zeuge : Ich kann mit
Bestimmtheit sagen , daß kein andererals Ober¬
leutnant Vogel geschossen hqtz — Vors . : Was zeschah
nach dem Schuß ? — Wir fuhren weiter . Am Wasser hielt , der
Wagen . Oberleutnant Vogel und ich faßten die Leiche an und
hoben sie aus dem Wagen . Es wurde gerufen : „Halt , oder wir
schießen.

" Darauf ging Oderleutnant Vogel nach der Brücke,
gab sich den dortigen Soldaten zu erkennen , kam zurück und sagte
zu mir und Poppe , wir sollten die Leiche ins Wasser werfen.
Wir haben angefaßt und sie ins Wasser geworfen. —
Wors. : Ut schön vorher im Wagen davon die Rede gewesen, daß
der Körper der Frau Luxemburg ins Wasser geworfen würde?
Sie können die Beantwortung dieser Frage ablehnen , weil Sie
wegen Begünstigung der Tat des Oberleutnants Vogel angeklagt
sind. — Zeuge : Ich bin mir keiner Schuld bewußt , ich habe nur,
auf Befehl gehandelt, als ich die Leiche ms Wasser
warf . — Vors . : Rach der Lat haben Sie Antrag auf Entlassung
aus der Schwadron gestellt . Warum haben Sie das getan ? , --
Zeuge : Ich habe befürchtet , daß von spartakistischer Seite mein
Leben bedroht würde . — Auf -weiteres Befragen gibt der Zeuge
an , aus der Rücklehne' des Vordersitzes saß ein Mann im Mann-
schaftSmantel . Der hatte eine gewisse Aehnlichkeit mit Vogel,
aber er war stämmiger . — Anklagevertreter : Oberleutnant
Vogel hat behauptet , Sie seien bestochen. Waren Sie freiwillig
zu mir gekommen , um auszusagen ? Ha? Sie jemand beein¬
flußt ? — Zeuge : Mich hat niemand beeinflußt . Weil ich ver¬
haftet wurde , habe ich mich , zur Aussage angeöotsn . , Zuerst wollte
ich mit der Sache nichts zu tun haben . :

Vors . : Können Sie ' heute noch mit Bestimmtheit sagen , daß
diosekbePerson , die den Schutz« auf Frau Luxemburg abgegeben
hat , dieselbe ist, die Ihnen -befohlen hat , die Leiche ins Wasser zu
werfen ? — Zeuge : Damals habe ich eS mit Bestimmtheit änge-
ncmmen . — Auf weitere Fragen erklärt der Zeuge mit Be-
stimmüheit, datz kein anderer als der , der auf dem Trittbrett
stand , den Schutz aögefeuerk hat . — Verteidiger: Menu
also Oberleutnant Vögel nicht auf dem Trittbrett gestanden hat,
dann kann er es nicht gewesen sein, . der den Schutz abgab ? —
Zeuge : Nein . — Auf wertere Fragen antwortet der Zeuge , es
sei kein anderer als Oberleutnant Vogel gewesen, der beim An¬
tritt der Fahrt auf das Trittbrett sprang . Er wisse auch genau,
daß der , der schoß , ein Monokel trug . (Oberleutnant Vogel
trägt ein Monokel .) — Der Verteidiger fragt den Zeugen » nach
verschiedenen Einzelheiten , die er nicht beantworten kann , weil
er — wie er sagt

' — damals aufgeregt war . Vors . : War Ihre
Aufgeregtheit so gövtz , daß Sie nicht die volle Gewähr für sie
Richtigkeit Ihrer Angaben übernehmen können ? — Zeuge (nach
längerem Besinnen ) : Die volle Gewähr kann ich nicht über¬
nehmen . — Vors . : Auch nicht dafür , datz die Person auf dem
Trittbrett geschossen hat ? — Zeuge : Das weiß ich mit Be¬
stimmtheit.

Vors , (zum Urigeklagten Vogel ) : Wer war die bis jetzt un¬
bekannte Person , die im Auto satz . — Angeklagter : Darüber,
verweigere ich die Aussage . — Vors . : Angeklagter Vogel, Sie
sindschwer belastet, datz ich Ihnen nahelegen möchte, ein
offenes Geständnis abzulegen . Sie Haben dein ' Hauptmann
Pabst falsche Angaben gemacht.

*Sie sagen . Sie haben einen
Schuh gehört und sich nicht danach umgösehen, und wollen die uiZ
bekannte Person , die außer Ihnen dafür in Frage kommen
könnte , nicht angeben . Sie haben anze ordnet , datz die Leiche ins
Wasser geworfen wird . Sie haben die falsche Angabe gemacht^
die Leiche sei Ihnen von Spartakisten geraubt worden . Das
alles spricht gegen Sie . Wenn Sie schuldig sind , so legen Sie
doch ein Geständnis ab.

Der Angeklagte Vogel blickt vor sich nieder und sagt nichts.
— Auch sein Verteidiger bemerkt , wenn er ^ sich schuldig fühl« ,
solle er es gestehen. — Vogel verharrt in Schweigen ."

Zeuge Grandke, der am Sonnabend bereits vernommen
War , erklärt auf Befragen mit Bestimmtheit , Latz der Oesterleut-
nant , der auf dem Trittbrett stand , den Schutz abgegeben hat.
Den Namen , Vogels hat er erst später erfahren , er erkennt ihn
aber heut am Gesicht mit a -Ilerestimmtheit wieder.

i Zeuge
'
Popp e hat als Soldat (jetzt steht er im ZÄsilver-

hältnis ) den Transport Mosa Luxemburgs mitgemacht . Er gibt
mit sehr schwacher, unsicherer, am Pressetisch kaum verständlicher
Stimme eine Darstellung , die sich im allgemeinen mit denen der
beiden Vorzeugen deckt , aber über die Person dessen, der den
Schutz auf Rosa Luxemburg abgab , kann er keine' bestimmte
Angäbe machen. Weiter gibt er an , datz er auf Befehl eines
Offizier - , den er unter den Angeklagten nicht wieder erkenne,
geholfen habe, die Leiche ins Wasser zu werfen.

Dem Zeugen wird Vorbehalten , datz er bei seiner Verneh¬
mung in der Voruntersuchung gesagt hat , Oberleutnant Vogel
habe aus Rosa Luxemburg geschossen . — Jetzt ist der Zerige
äußerst zurückhaltend in '

seinen Airgaben und behauptet , daß er
bei - den Vernehmungen im Ermittlungsverfahren willensschwach
gewesen und durch die Fragen verwirrt und eingeschüchtert
worden sei; sofort wird Staatsanwalt Ortmann vernommen;
dieser «Märt , daß die Untersuchung ganz unparteiisch und mit
seltener Qbjokvtiitöt , Ruhe und Angemessenheit geführt worden
fei . Hierauf tritt die Mittagspause ein.

ES folgt dann eine nochmalige Vernehmung der ärztlichen
Sachverständigen Mer und'

Straßmann über die Todesursache
der Frau Luxemburg . Nach ihren Bekundungen ist es nicht
ausgeschlossen, daß schon die beiden schweren KMbenschläge den
Tod der Frau Luxemburg herbeiführten und daß der Schutz nur
ein Streifschuß war . Es sei nichts Ungewöhnliches, daß ein
Mensch, dessen Gehirn nicht mehr arbeite , der alsp tot sei, bei
einem Schutz, der eine Arier « treffe , noch zusammenzucke . —
Der Anklagevertreter stellte dann einen Deweisanträg , zwei
Kriminalbeamte zu vernehmen , die an der CorileliuSbrücke zu¬
gegen gewesen seien , als man -dort die Leiche der Frau Rosa
'Luxemburg , - mit -Stache-draht umwunden , in den Landwehr-
,kamst geworfen Habe. — . Der Führer und der Mitfahrer des
Kraftwagens , in dem Frau Luxemburg transportiert würde,
ffMen wieder günstig für ' Oberleutnant Vogel aus , indem sie mit
zreuckicher WebereiEMMUMg bekunden, daß Vogel . di« Ä

zwischen Gnen beWen « ff Ser VeeberleHn« de» Wage « » Seftss«,
-habe . Er hätte die ein« Hand auf die linke Schulter de?
Chauffeurs gelegt , indem er mit ihm über den Weg sprach
und anordnete , daß man eine Schleife machen wolle . In diesen:
Moment fiel im Wagen ein Schutz. Wer ihn abgab , können
Leide Zeugen nicht sagen . Auf dem Trittbrett habe jedenfalls

/ niemand gestanden . Sie haben auch den unbekannten Mann,im
Wagen bemerkt, der offenbar ein Marineoffizier gewesen sei;
Die übrigen Zeugen bleiben demgegenüber bei ihren , den An¬
geklagten Vogel ^ lastenden Aussagen . Tauchermeister Kock
hat den Landwehrkanal im Tiergarten nach der Leiche der Frau
Rosa Luxemburg abgesucht und nimmt an , daß die Leiche' ent¬
weder auf einem EisMck über das Wehr gelangte oder, aber
durch den unteren Durchlauf geriet und dabei zermalmt wurde.
Heute - bestehe keine Möglichkeit einer Auffindung mehr . — Da¬
raus würden die weiteren Verhandlungen auf Dienstag früh
vertagt . - . .

'

Airs « ird L«r » » d ,
Oldenburg , 14 . Mai.

Abgefaßt . Ein Arbeiter wurde von einem Schutzmann daiei
abgesaßt , als er für einen Landmann ' aus RikolauSdorf 120
Pfund Rindfleisch absetzen wollte . Das Fleisch stammt aus
einer Geheimschlachtung, es ist den: Schlachthofe zugeführt wor¬
den . — In der letzten Zeit sind im -Walderholungsheim in Streek
aus den Sommerwohnungen verschiedene Haus - und Küchen¬
geräte gestohlen worden . Durch Zufall hat die Polizei jetzt drei
Personen aus Osternburg ermittelt . Der größte Teil der ge¬
stohlenen Sachen konnte den Eigeütümern wieder zurückgegeben
werden.

Feuer . In einem Heller an der Ofener Straße entstand
Feuer dadurch, daß ein Kind dort liegende Holzwolle in Brand
steckte . Die hinzukommende Mutter konnte das Feuer noch
löschen, so daß die alarmierte Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu
treten brauchte.

Die Bahnhofspolizeiwache mutzte sich . lange mit zwei
Schlossergescllen herumschlagen , ehe sie in Gewahrsam gehracht
werden kanten . Dieselben hatten in Weener . Kleidungsstücke
entwendet , bei der Festnahme gebärdeten , sie sich wie rasend . —
Zwei weitere Diebe wurden am Bahnhof sestgenommen , die in
der Kaserne einen Wafseurock gestohlen hatten.

Die langjährige . Hebamme in der Gemeinde Eversten , Frau
Mathias, ist gestorben . Man bedauert allgemein ihren Tod,
da dieselbe recht aufopfernd in ihren : Amte gewirkt hat.

Einbruch . Bei der Firma ReherSibach qm Damm wurde in
der letzten Nacht eingebrochen und eine , Anzahl Schläuche ge¬
stohlen-

Sande . Der Soziald . Wahlverein hält am Freitag
den 16 . Mai , abends 8 Uhr, eine Versammlung im - Lokale des
Herrn Tqddicken ab . Die Mitglieder werden auch an dieser
Stelle darauf aufmevksam gemacht.

Jever . Auf je zwei Brotkarten der laufenden Per :ode,w :rd
IPSckchen Sacharin in den früher bekannt gegebenen Vcr-
kaufsstellen abgegeben . Die Abgabe ist auf dem Mittelstück der
Brotkarte durch -Eintragung eines „8 " kenntlich zu machen,/da-
mit eine - doppelte Aibsorderung nicht 'erfolgen kann.

Einswarden , Die für Sonntag nachmittag 4 Uhr in Maas
Gasthaus , Blexen, ' einberufene öffentliche B-ü rgerversamm-
lung mit der Tagesordnung : Unseve Gemeindeverwaltung , war
von ca. 400 Personen besucht. In der Hauptsache handelte es sich
um die Person des Gemeindevorstehers Büstnq in seiner Eigen¬
schaft als Gemeindevorsteher . Es konnte festgeitellt werden , daß

'
Herr Büsing sich seitens der Arbeiterschaft und eines Teiles der
Bürger jeglicher Sympathien verscherzt hat , äüdeversertS wurden
Herrn Büsing) welcher leider zur Versamintung nicht erschienen
war , von einem Teil der Gemeirwebürger Worte der Anerken¬
nung und Dankbarkeit zuteil . Nichtsdestoweniger wurde mit
über 54 Mehrheit nachstehe:che Erklärung angenommen : „Die
heute am 1t . Mai im Saale des Herrn Maas , Blexen , statigefun-
denx öffentliche G-emsindebürgerversammluim erkennt cm , datz der
Gemeindevorsteher Büsing sich bei seinen Amtshandlungen nicht
von unehrlichen Beweggründen leiten ließ » unbekümmert darum
findet die Versammlung die Anordnungen und das Verhakten des
Herrn Büsing in seiner Eigenschaft als Gemeindevorsteher als nicht
:m Interesse des - Allgemeinwohl lje-gend . Die Versammelten er¬
suchen daher den Herrn Gemeindevorsther Büsing . sefn Amt als
Gemeindevorsteher dem Gemeinöerat zur Verfügung zu stellen.

"

Wildeshcusen . An den Pranger! Folgender Fall ver¬
dient öffentlich -gebrandmarkt zu werden . Der Bollmeier Müller
in Wavgboy, Amt Wildeshvnseu , verkaufte ein Pfund Molkerei¬
butter , dos ihm 4,20 Mk. gekostet hatte , für 18 Mk. einem hiesigen
Einwohner . Der Arbeitervat Wildeshausen bedeutete Herrn
Müller , daß das Wucher sei und dvohte mrt Airzeige. Darauf hat
Herr Müller gebeten , um Gotteswillen doch keine Anzeige zu er¬
statten und den Fall nicht der Oeffentiichksit zu übergeben . DaS
zuviel genommene Geld hak er dem Käufer zurückgegeben, außer¬
dem sich verpflichtet, eine Sühne von je 160 Mk. an die beiden
hiesigen Krankenhäuser zu zahlen . Ob das Verhalten dos Ar-
l-eiterrats in diesem Falle korrekt war , bezweifeln wir . Auf alle
Fälle ist für -uns die Sache damit nicht erledigt . Es wird. An¬
zeige erstattet . .

ff . Emden . Großer Wäschediebstahl. In dem
großen VerwaltunzSgÄäude der Hamburg -AmerikaEinie wur¬
den für etwa 3000 Mark beste weiße Wäsche, meist mit den Buch¬
staben 8 . I -. gezeichnet, gestohlen.

ff . — Verhaftet wurde am Sonnabeiw die unter sikten«
polizeilicher Kontrolle stehende unverehelichte D -, die unter
gröbem VerkrauenSbruch eine ganze Reche von Diebstählen an
verschiedenen Stellen , in der Stadt ausgef -ührt hat.

ff . — 'Ein raffinierter Einbruch wurde in der
Macht vom Freitag auf Sonnabend in den Geschäftszimmern der
Bl»umateriali «n-F :rma I . Neeland am Roten Siel auSgeführt.
Die in dem Geschäftsraum stehenden verschlossenen Pult « sind
erbrochen, chr Inhalt durchstobert und alles nur Mitnehmen --
werte haben sich die Spitzbuben ungeeignet . Auch ist det in
diesem Ziunner eingemauerte Geldschrank erbrochen worden,
wobei ihnen nur einige Geheimfächer standhielten . Die nach
dem Privatzimmer führende Tür war geöffnet und s«nM fanden
sich die Räuber wieder dem verschlossenen Schreibtisch « « einem
Schreibpult gegenüber , die ebenfalls erbrochen und des brauch¬
baren Inhalts beraubt wurden . Außer Zigarren und Zigaretten
im Werte von 100 Mark ist auch der Kaffenbetrag der Deutschen
Volkspartei von etwa WO Mark und ein BanWuch entwendet.
Die Gesamtbeute der Diebe beläuft sich auf 1700 Mark,

ff . — Lohnbewegung. Die hiesigen Schuhmacher¬
gesellen sind an den Innungs -Vorstand mit einer -LohnbeweguW

' von 50 Pf . Sie Stunde herangetreten . Wie wir erfahren , rm »>
der Vorstand am Dienstag über diese Fraze . mil deü Arbeit¬
gebern und dem Gesellen -Ausschutz über diese Frage , verhandeln.
Tritt die Forderung in Kraft , so ergibt sich fiir die Betestrgte«
bei achtstündiger Arbeitszeit ein täglicher Verdienst von 14 Mari-

ff . — Hühnerdiebstahi. I « der verflossenen Nacht
Ourde einem Anwohner der Straße Zwischen beiden Bleichen der

Hühnerstall erbrochen und daraus zahn Tiere -entwendet , dlö »er
Täter sofort an Ort und Stelle äbschlachtete.

Wetter»»rhers«ge.
Heute mäßige östliche Winde - heiter , morgen voraussichtlich

Fortdauer , jedoch verfttderliche Lage , keine Nachtfrostgefahr.

Kliche, flu



MWt W «tchl«ih»»gt».
! Zur Anregung eines Verbindungsweges zwischen
dem Stadtteil Heppens und der Kolonie am Stadt-
m,rk und zur Durchführung der Nststandsarbeiten
gn Stadtpark ist die Enteignung eines TrennMckes
jn Eaikhe von 8SL74 gm aus den im Eigentum der
Mau Rentner Friedrich Christians in Jever sichen¬
den Parzellen 73 und 74 der Flur 13 Art , 1758
der Stadtgemeinde Nüftringen erforderlich geworden.
Einwendungen rrnd etwas- « Anträge auf Twtrigwung
des ganzen Grundstücks sind bei Vermeidung de«
Ausschlusses innerhalb 8 Lägen bei dem Amte als

«EnteigNungchehörde zu steilen.
Rüstringm , den 12. Mai 1919. H

! OldechbÄraischrs Amt RMrinaen.
^

_ -Or. Hrll mer. _ /
Bstr habe « beschloss« , , vom 42 . Mai ISIS

ab eine

StiiiWe FWwWe
für z « vMktehrei »v<

MlsS- MWi -GeW-m
kei der Alt II « « ßerer

BerwGlvtrrH im Zinmrer 6d
des « attzanses RaonstreHe einzurichten . Dieser
Mchrrg ^ tstte « erden wir MMl zu Ge« tih-
rnng von Reise - und Z chpgM . smote zur B « .
jchaftmrg etwa notwendiger BekleihungssMike
für Ztvstgofnngene zur VeefHgwng Mm.

Der Kreis der UntersiStznn - aäerechtitzten
zoll in erster Linie diejenige « Kriegs - und Zi¬
vil gefangenen umfasse «, dte bei Ausbruch des
Krieges ihren Wohnsitz in » SheiMshaven
hatten , sadann aber auch solche, di « bei Nus-
ibriech des Kvkges ihr « , Wohnsitz im « «Stande
Hatten und in Mlheftnshavrn zuerst wieder
deutschen Boden betretim.

Wilhelmsha »« « , den S . Mai 1919.
Der MitMrM.

Täger.

Nr « iMcht Niks»qtßrtk sir
Si»tMkttitmAritze8ks«Ile»tt
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werk¬
tags von 9 bis 1 Uhr vormittags in Zimmer i des
Rathauses . - ,Die Tätigkeit der Fürsörgestelle umfaßt die
Vorbereitung aller Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und außerordentlichen Geldzuwendungen andie Witwen und Waisen und vM diesen in jeder
Beziehung helsewd »nh beratend zur Seite stehen

Wilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918..

-_ _ ^ _ Tä
^g er.

Qtzl ^ dtzewwTvsU»
Auf 108 der Üebensinittelkarte entfällt Käse,

Pfd . ISS »« . 109 « ranpen , Pfd . .44 ^ fkrMcht-
s-Ibstv« so

^
er . IIO

^
Gakfee ^Srsach , Pso . 1 . 18 und112116 »« . -s BonMonwnrfrl , Stück S ' ck.

Knnsthoett « , Paket 80 ^ 113 Nudeln , Pfd . 82 HDie Karten sind bis znm 17. Mai bei den Kauf¬leuten abzuoeben.
^_ E . Memmen, Gcmeinde>Vorsteher . >

Knscverteilnng.
Auf Abschnitt I - 211 der Brotkarte der Stadl

Jever kommt vom Donnerstag bis Freitag d . W,m den Geschäften von Ahlers , Ahlrichs, Altona,
Casfens, Claaßen , Dpden , Sbert , Friese , Gerdes und
Harms Pfd . Käse zur Verteilung ; Pfd . 1 .60 »ck.
Der Käs« wird den Geschäften am Mittwoch von
der Firma Ant . Onken zugefahren . Die eingelösten Ab¬
schnitte sind mit einer Aufstellung über erhaltenesund abgegebenes Gewicht von den Geschäften am
Montag im Rathause abzugehen . s2371

Kettfelbstvevfoeger find von dem Bezüge
ausgeschloffen.

Jever , den 12. Mal 1919.

Ansgatzss der LebenSttiittelkarten
am Do »mevst «U , de » LS . Mni 1 SL»

im Rathause , Zimmer 1 und 2.
Ausgabe erfocht nur gegen Rückgabed . Restkarten.

Wiedereimlegema
» o « Perso « e« Mge » .

Bon Donnerstag , den 18 . Mai 1« t » an
werden folgende Personenzüge , die seit dem 18.
April ausgefallen sind, wieder gefahren ; sie ver¬
kehren «vnr WeMchGA , -

Strecke Gande — » ittneatnb.
Z,qRr . B4 von,Sande 1,13 nachm., in WWmunb

2st3 nachm.
Zug Rr . 88 von WNvmmd 11,34 vorm ., in Sande

IMS Nach« .
Stoecke Jttber - TnaoGnenst »» .

Zug Nr . 886 von Jever 10M vorm ., in Cawlinen-
siel 11,18 vorm.

Tug Nr . 669 vomSarvttnensiel 11,84 vorm ., in Jev er
12,VS nach« .

Stnack « Booel - Wtzowferbamm — Rc « »»vbn«O.
Zug Rr . S81 »ou Saael 1,18 nachm., in Neuenbwvg

MS nachm.
Strecke Bnaetz — Rodrnktrchen —Breeke»

Zllg Nr . SSL von Barel 7,SV vormittag «, in Brake
8,ly vormlttogs.

Zug Nr . 567 non Brake 6M nachmittag «, in B«M
7,48 nachmtttags.

Oldwtburg , den 12. «Hai « 9 . .
<Mdsck«,Gebß » «aSE » aD tt chU ss« 8

Anktto « .
DS «tz « » P » tMK ^ > SM IS M . ,

«MbcktztzStz . 2 .6 » Ittz -v
sollen fvech u - FHaWer « , StzntMMan » akale , « We-
Börsen - und MttscheeUchitratz«, WWoingen , fechzand«
Sachen Sffeutlich metstvieteub gagen Bachckhlung
versteigert weiden:

1 vellständi - e Kvcheneinrichtnng, 1 PMchßdf « mit-
2 Sesseln, 1 schwarzer Sofa mit 8 PxlsMMhlen,
1 Bkcherfchwmk (schwarz Eichst, 1 Sälonschrank
(Rutzbaum ), 1 Spiegel mit Konsole, 1 Kommode,
1 Hessel, dlv. Spiegel , 72 Stühle , S .Tische. 1 Aus¬
ziehtisch, 7 Sofvbo «te, 1 kompl. « ett . 2 « Mtellew
mit Matratzen , verschied. Fach Gardinen , diverse
Bilder , 2 Ofenschirme, 3 Ofenvbrfe.tzer , ein gvötz.
Posten Konservrngkaser, Blumen mit Töpfen,
Portieren , Kokosmatten und Vorleger und viel«
andere Sachen . , 2359

Der Verkäufer.

in Neustadtgödens mit großen Obst - und Gemüs,
gärten zu verkaufen. - (!

Kch - yWrrr » ikmts . AlMMM - r
« ilhelmshavener Str . 22 . Fernruf 1364

nusc,
23- S

>r,!

Llelrlrornolor
V, k8 > Eür Oreketror » 208 Volt , 50 ? erio6e » ,
8csiotzivevchurkiovr mit ReAuLckrpnInsser , n,
oaler Kodrauctzt , r « Kcvnodt.

8ucA«1ru<^ sreL ? . ^ Lo.

Ltoinor gxahwdon Lvackoebsobakb rur
Lsnvini « , ckw » msin SaaekDtt. am

M« « I » . M » i ck . U.

2813s äk. M . Wwvxwa.

Zcti ^varLer
'
I

'
ee

» pluvci 48 z-iarli.vixöar ei» - «tr »A»v . r—

Xllrert ULnsßW » , 15

W MW MM«
eAbttte AlMtirckr - rtiXAcktr k» ir fr » «
teftckid»

Auttiomitor A. hadeler.
Peteesir . 7V. s286 «1 Telrphon Ivtt.

8 Uhr Nr

.7-
12
S

Zimmer 1:
1 - 180.

181 - SW.
301 - 800.

'
501 - 680.
681- 1000.

tA „ „ 2800 und höher.
Jrver , den 12. Mai 1919.

Zimmer 2:
Nr . 1001 - 1180.

1151—1300.
1SV1 - 1SOO.
1801— 1680.
1651- 2000.
2001- 2800.

Stadtnmaiftrat.

Mchllch - AiM« « Ä«he.
Die dlochkaßgegenstände des Arbeiters Raave als:

1 Tisch , 1 Kommode , 1 2türg . Kleiderschrank,
-1 Bettstelle,,

4 Stühle , 1 Buddekei-Ausiah , 1
8-Liter -Maatz , 4 Petroleummaschinen , 1 Kaffee¬
mühle , l Späten , 1 Handbeil , 3 Sägen , 1 voll¬
ständiges Bett , verschiedene Kleidungsstücke, u.
Wäsche und anderes mehr 2394

sMn W M «. 18 » lli ms. «Om L.M Dtzr.
tu seiuer Wphn « « « Sri »er Sauber Liegelei
öffentl . meistbietend grg . Barzahlung verkauft werden.

^ SsttztMMM 8 . AttMstk » .

MM« i»MWt -MkN
Der gesamte Nachlaß der Fel . Karoline Becker

von Neustadtgödens wird am Dowwepcktas , »en
18 . Mai ISIS , nachmitkag « p » » Mtch 4 « hr
anfangend in ihrem Hause meistbietend gegen Bar-
zahlnng verkauft . 2395

Es kommen zum Verkauf:
2 Sofa «, « ehrere Tische, (Küchen-, Stuben - und
Serviertisch» , 1 Konimode, innrere Kleider- u.
Küchenschrö-nke , darunter I « er t-00
alter , grotzer eecherwr Me» »rsehraeck,
erhalten und auseinandernehmbar , 2
und 1 Bett , Sessel und mehrere andere Stühle,
Lorten , Halter , 1 Nähmaschhle, 1 Wanduhr,
Spiegel , Bilder , Lampen , sämtliches Sdejuaut,
Glaesachen, MEAgeschi« , Ha » »- uud Küchen-
gerät «, versch . Decken , und KleibemgeMcke, viele
Blumen , sowie mehrere . Zentner Lumpen und

. viele hier nicht aufgefkhrte Sachen.
Vr » OM »* «

Jahre

»re Stühle.

.
Am Fwitag , den 16 . Mai d . I . kommen bei

tiichen. Kaufleuten der Stadt und v des Auits
-Lyrrl zur Verteilung:^ 9^ sämtliche Einwohner:

,
1

, Pfd . Sauerkohl , Warenkarte Nr . 30,
y V2 Pfd . Kaffee -Ersätze Warenkarte Nr . 31,an « etreivouichtsetbstvexforger:

1 Pfd . AMdonswAttol , Marenkwcts Nr . 32,
(» Pfd . Graupen , W 'arenkarte Nr . 33,
/« Pfd . Rubeln , Warenkarte Nr . 24.
Abschnitte sind bis zum- 25. d . M . an Kaufm.'- 'lers. Var . l, eiyzusenden . s2393

o» M . 23
ue verbesierte Zahnpflege auf wissenschaftlicher
läge nach Zahnarzt S . » u» M , Oiosi " "die neue

Grundlage nqch Zahnarzt B . MuGtlp, chi-esckpderg.
Das Nützlichste'-vereinigt mit dem Angenehmen,

In zwei Packun« »n : (23SS
Zum täglichen » ahrauch, erhM die
Zähne göchMd und blendend weiß.

Ichudtzfeud«ugeuchm ezjxischenb.. ' mit
, Z« hnst«tnäbfeu» «ug«uchmMcischen ».

uNvISS . Origtnotschachttl MGWSMG . mit
^

, Namenszug „Zatzuarzt P . Bahr " .

Vax-l, den 1^ . Mai »019.
AmtKbvrftkild des AmtsverbaudcS"7 artet-

Ausgabe der neuen MAchkarten erfolgt am
imchmittags von 3 bis 6 Uhr im Rat-

r Nordenham -Atrns vormittags von 10 bi?
-Wierst.

SS .
-

" " Hanse des Gastwirts « « er.
-'iordcnhain , den 12. Mai IMS.

l>« I- W> AN»k-WIkiuiuII

SH»
(5 Llinutso vom 3 «v»r»o!rei: Lusob)

Tolokon Z11.

Halts äsn Kssbrtsn Diawobv ^ ' ii
von Rüstriogsn -V7itt»slmsd .avsu msiii, .- ,
I,oic»lität «Q Mit KartsnbsnuteunA
bsstovs «» xtoblsn . ,
— b'ür xuts Kotränks ist Assorgt.

—77. Ilsu LNAsIsAts Lstzslbabv . / "
Vsrsiosu bitts um vorbsrixs Xnmsl-

äuvß . ^ iväsrbeäustixunAsn ollsr Xrt.

240g, » « «iricti !M « ! » > kin.

SEkstMW,
werde ich im Haufe Gö-
kerstraße 53 j23»S

I WM «WWI
«^MUWVi ?EW«WM^ ^

b «stehrnd aus 2 groß« ,
Regalen -mit verglasten
Schränken und Laden-
Uhr, 2 gvotzen Tresen,
davon ein« mit Mar-
mosplatte , dir gesamte
Schaufenstereinrichtung

. nsw. - ,
öffentlichmeistbietend ver¬
steigern.

Sie « nrichtung «sgnet
PH kusonders für Lebens¬
mittel -, Kurzwaren - rchu.
Geschiffte; sie ist tadellos
erhalten.

» ilhelmohavenerStr . 23,
Telephon 1322.

an - dir frühere 4 . , jetzige
l . Komp , der II . Motr.
Art .-Abt ., Fort Schaar,
sind rvegen Abwickelung
derselben bis '

A . MM
bei der 1 . Komp. II . Matr .-
Art .-Abt . einzureichen.

Später eingehende F,l r
derungen werden nicht
mehr berücksichtigt. fS264

HesHMstSV
zu kqufen gesucht. Off.
mit Preisangabe nach
Jugend , W'haveyer Str42

e . G . m . b . H.
^

M « «« 31 Dermttr M.
Aktiva.

Gebäudekonto '
. . . .

Llektr. Änlagekont » . . . . . . . .
Jnvenkukont » . . . .
LaaNonko . .S . . . .
Debitorenkonto . . . .
Kassenbostand am 31 . Dezember' 1918

Summa . .
Am SchWHse des G »schWlojahres

1V17 betxug di« Adhl der Mit-
glieder . . 59

tzingetttten in, Geschäftsj. 1918 . . 08
7—

Rusgetret «« imG »sch«stsj . 1918 . 01^
Bestand am Schluffe des Gesch

jahws 1918 . .

»«
164916 97-

91 23
6« - '

4»48 31
160 36
68 74

168340
'
55

51
Die Hafffumin« sämtlicher Mitglieder betrug an,

Lchtntze b« Gofchckstqahves 1»18 54x880 .- »kt
-- MM » »ck . Die G«ffH «mn« sämtlicher Mitglieder
hat sich g »gen das Bostahr um 2060. — »ck , die Ge¬
samtsumme der Geschäftsanteile um 3638.36 »/k erhöht.

I

Geschäftsanteistonto.
ReservafondSkonto

Pasfiva.

»wdakonko
Wfsxostovstondslonto
WckM tz. uwpl . ,
Evpwieruwgafondskvnto
.Htzpothelwckoitto
Kxedttvr« , . .
Reingewinn . ,

»ck Ä
. 2S585 29
. 564 02
. , 882 48
. 17S - -

323 26
. 144750 —

08
42

. I89340 . 552385j L .. - Summa
Rüstringen , den 8 . Februar 1919.

Der Wobftattd.
H . Car steusen . A . Mcn k ing . - K. Janhen.

WM . WM
SMM » e . — .

WOG« L
KV « 2^^ »» 0 ch»d!

Verdamm luits
in , Lokale- des Horrn Ta .d dick « iz.

Da die Tagesordnung sehr wichtig, ist das Er¬
scheinen sämtlicher Mitglieder dringend erwünscht.
237Sj_ Der Vorstand.

Ein schwarz« : Gehoock-
Awzmg für mtttlore,

kräftige Figur zu ver¬
kaufen. (2406

201 , l.

» ! H
Z >»,r „ ist tt»ie» »r da!
4»

4M ». - » »Mmeitk!!
s poLstäwbige , n « «e

Bette « (allerbest« Frie-
densware ) preiswert zu
verkaufen. (2374

Königstraß « 1S9,I . r.

» Qualität für Hand und
« »Whee. schwMU - w-W,
mstSM -Vavd I W > ea,,pro
Mt . 2M gogrn Nachwach.
nre oder Borein swMungdes Betrages . Wieder «ee-
käufer erhalten Rabatt:

^ 8 8DD
iWestf.

Bin ständiger Käufer vyn

MWWNl
jeder Stromart u . Lpan-
nuwg sowie Leitungsdrccht!
3 « IE.

Javor i ./O.

MechanstchzMeMjatt/

Lee .V . -

WM . WM
VSitzt « eSOtMK , de «« IS . rttttzi,

- - abends 8 .30 Uhr , bei Fischer:

— Tagesordnung : —
1 . Bericht der DstivStsführer -Konferenz.
2. Steklüngncchme zum deutschen Parteitag und

Besprechung der Deloglertenwahl.
3 . Agitation npd Verschiedenes. --
Erscheine,̂ der Genossinnen und Genossen drin¬

gend erforderlich. (2375
_ _ Der Vorstand.

MMU
blamveiß gepunk.te u . ge¬
streifte din-ckl« Muster , gest.
Ware
gewöhnlich weit blau

Ä. Stück . . . . tz. 'SPM.
extra weit 9 .M>, 7. 80 „
mit Träger . . . 8 . KO „
versendet per Rachnatzw«
so lange Vorrat slMG

Lersanbgefchätt
» . M O , 3WM i . H.

WMle mein

-wwtne Fuhrwerke , als:
große und kleine Break-
i» ag »« , Landauer,
Leichen «» og «w usw. , zur
aefl . Bonuhwng.
« . Stewstl , Fuhrwerksge-
schüft, Mitscherlichstr. 80

Tel . 398.

A ^ HFli ll lsckimi
^ ^ OWMt » ch »« tz

liefert Carl Krafft,
Bremen , Btschofsnadel 8.

^n ieiEiie8 ^s8En^̂ 8. Junges , kinderl . Ehe
r sucht zum 1 . Juni

oder früh « s2Z6l
möblierte Wohnung

(1—3 Zimmer und Küche)
Angebote m . Pretssng

not . .. M . 17 " ad - Erp , erb.Hantincken
Kräh » beseitigt in 2
agen tzirebesa« l,g«

ruchls .,verstärkte Kur
(3Tl .)»« 12. — ,lTube
»O-l . 5S .Orfolg gopant

rechten
jed . Art , Hautaueschl.
Htunreinigk ., Mltess. ,
Haarausf . , Schuppen
a . Beinld .,Krampsad.
b .Mittel : Grobes« , ll
^ »4.80. Apoth .tzred» ,
Labor . , Aharlotten
»««oL/21S. lD1 . 1300.

Junges Ehepaar sucht

kVl WW.
nttt Kochgelegeicheit

Zu erfragen bei de
Evpod. der Republik.

Mne 4rä « m . Par
trrre - WoGnttn - mi
LleKr. u .

'Sas gegen eins
s « um . Wohnung zu vrrt

MiffcheMchstr. « , P- l
Für den II . Pfawnr ir

HeppLUs größere (233>

Www gibt ftn Lebewo-
Wtzl mittel StoffG amen-Goum wukkew uNH

aus Rr ^ 3 rdamowchlchstme« . OHnttünt. N . V . Oan di « E.kvad

mein« vrttiockLu'

HmOm « «
bestens empfoW«.

H.

gebr . feuer
I^DWUODG

MS I
VHWPtzMBG

tzloüeMlIiiailillsto

nett Karten im » Men
sjmtel - nm l . J ^ i gesucht

Anmeldungen baMgi
bet Pastor Rodiek.

Anaeo . mtt lstre « avG,Stadtumatstrat.
B « y k e n.

B . G . E .
" an dle-unter

jSS73» SchAkerstrEmu» , d. Bl. . 22. Tel.



IiÄ8trivLHQ. Larl (^öi'risssn.

Am v « WU8isss , ü« n ! ö . ^ iil ! 9t9:

WW M -Nsl
ausxskükrt vom LIusiiLorps äsr H.
Llatrosev -Di vision uvtsr DsituvZ äss
Nusilräir ^ rtors Herrn Dr . IVöblbisr.
7l .vku .vA 8 Dbr . :—: Hvkang 8 I7dr.

MWWUWWM

: WM ! WWMA ! M
Laut Anregung der letzten Frauenversammlung

findet eine Besichtigung
der Bäckerei der Konsumvereins statt . Hierzu

1 wollen sich alle Genossinnen am Donnerstag , den
. 15 . Mai , vormittags 10 Uhr im Zentral - Lager des
. Konsum-Vereins W'havener Straße 92 - 9>t einfinden.
! 2401s Der Borstand.

SWldm.MWerm
R üstringettWilhelmshaven.

FrM . - SU 1« . Mi . llteutzs 7.3S W
in: Saale des Herrn Hector , „ Rote Mühle "

, Ecke
Bismarckstr. u , Kieler Str . (fr . Kaiser-Wilhelm - Saal)

Mitklieder - ZeriMAliiiis
—^— Tagesordnung: .

' 1 . Vöahl eines - Ortssekretärs,
j 2 . Stellungnahme zum Parteitag,

3 . Verschiedenes.
Die Genossinnen und Genossen werden ersucht,

: zu dieser wichtigen Versammlung bestimmt und
l pttn ilich zu erscheinen. s23 »9
"

Mitgliedsbuch legitimiert.
! Der Vorstand..

g ! Kmllmitea!
Das Westfälische Freikorps „ Pfeffer " ,
welches zurzeit in Mitau eingesetzt ist,
hat dringenden Bedarf an Kavalleristen.

WM M MN!
„ Weftfälinger " waren es, die vor vielen
hundert Jahren dem Baltenland , den
„ Westfalen an der Ostsee" Kultur und
Sitte brachten . Die deutscheHeimat hat
noch nie die Männer aus dem alten
Land der roten Erde vergeblich gerufen.
Neben mobiler Verpflegung und nrobiler
Löhnung nach dem Dienstgrad wird eine

Mze m » Mrk
und außerdem die Treuprämie
gewährt , Familien - Unterstützung und
sonstige Vergünstigungen genau wie sonst

während des Krieges . s2009
Meldet Euch beim

Rachkommando des Westfälischen
Freikorps „ Pfeffer ", Münster i . W . ,
Gasthof Btcklermann, Hafenstr . oder beim

zuständigenBezirkskommando.

Am Sonntag , den 2k» . Mai, veranstaltet der
KlubfidcleBrüderimRenender Hofeingroßes»

FNtthlingr-
Cairz - ÄvEzetze«

rvia in«
Anfang 6 Uhr.
LZObl

Ende ? ? ?
Der BergnügnngSleiter.

Ir . MMMa
Mm - iP WrMt«

usv . , Dartkuttsr , taäslloso rsivs
Wru '8 , lisksrt zsäbs ^rössors (Zuantnm

f . ffilii . 8ed » rH « I, » Mom,
2324s Dansa -Daus.

Vsrtrstsr kür Olcksnburx LtiMt rmä Danä,
VknrißAV ä - » 1ck« sl >« rs.

Isl . 1167. Bssi ^LHr : Ls . r1 OvViins ^ sr . 1187.

UM8 ö » Ml §t8D , trn 1Z . VLi:

n .Opern"Ardenä
^ .usAekübrt vom Lünstlsrchl «»»wbls äss D . V.

(Kaxollmoistsr Otto 8trauss ) ..

Vortvaxskolxs:
1 . 8ra Oiacholo, OuvsrtÄrs . ^ ubsr
2 . Vsvtasis aus „Vsrlraukts Draut " . 8metaoa
3 . Dargo . DLnäsl
4 . Vorsms ! pum 3 . ^ kt „ ksimobsn

am Dorä " . . Oolämarlr
5 . Davtasis aus „ Disbssksttsn " . ä ^ Ibsrt
g. Lallstt aus „Da OiaZolläa " . . . . Dooebislli

^ ' psusv . .

^
- 2404

7 . Ouvsrtürs ?u „ Dlisgenäer
_ blolläväsr " . IVaZrrsr
—-- ---io 8 . „kforvoxisebor Lrantrmx iw Vor-
»E» » übsreiobon " . . OrisA

g . , Luits Oauoasisnns " . . Ippolitov lvanov
lg . Dngsrisob « Dänss 18, 17 , 18 , 19 , 20 Lrabms
11 . „Lsrenacks " . . LraZa
12 . „ 8obvsrt uvck Dsz-sr " . 8trauss _

Wied sb 4 vtil nredm . rlig dsiiidleii Kzsfßßik- nrßN » .
- >» Ds lackst srZsbsnst »in '

^ Itni l Iduinmvvr r . » -

NWMW !WW!l > l!WlD

l
'
oZes - ^ nxeiLS.

Usuts .sntsckblisl -plötslied uvck rm-
sr« i»rtot naoü IrurLsr , bsktiKsr Lrauk-
bsit . msiv Zslisbtsr Nanv , uussr Zutsr
Vater , 8obn , 8ebrv1sZsrsolm , Drucker,
8sbvvaKsr uuck Oulrsl , äsr 8oblo8ssr

M B Ott «» LkLi»
im voilsuäsksu 33. Dsbsuszabrs.

In tistsr Iraner:
ckotisnne 8str , Zsb . IMu , uuck Lincksr
k<vnra «i Kör uvä § rau , Wssvsr
Hltracl petnolckt uuck Drau , Zsb . Dar
/ telolk kör
O . klsen IVitavs
6 . kielclok « uuck Drau

Ostarlirtmp unä Drau
kuckwix .uuck Qretcken Ilsen.

DüstriuZsu , cksu 13. Nai 1919.

LssrckiKuuK am Louvabsvä cksu
17 . Hai , uaobm . 3 Odr , von cksr Dsicös »-
balls ja > IäsnburA aus . 2389

«d otTs/ » HHcks» rr/ck/7/7-o

/ . ^ > 7Ic7/ '
^ o/r ? /rs/ ' bo.

> Ilsu Dskavntsu , Drsuvcksn unä
L rbsitskollsASN ckis trauriAS Liittsilung,

. äass am 12. Lisi , abencks, mein lisdsr,
IisrrsvSLUtvr Uaon . msin inniZstzs-
lisbter 8obn , msin lisdsr piisKSvats ^,
äsr Nasekinsnbsusr

8 OsorA Toliöekimsnn
im 39. DsbsnHabrs an cksn Doi^sn «inss
knAlüeirskallss naob mit Zrosssr Os-
äulck ertraZsasm 8slimsrrsnslaAsr sankt
sntsoblatsn ist . Ilm stills Isilnabms
bittsn ckis tiektrausrncks IVitvs

lileri« 8cb « oiklm » nn , xsb . Orissbsrxsr
iiatksrin « LokkoliMiann, als Lluttsr
Ksrbsrck, als DiisZssobn .

" 2388
Varsl, cksn 14 . Lisi . 1919.

LssrckiAunK ainOonnsrstaA , 15. Llai,
naobmittsAS 3 '/ ', Hbr , von äsr Dsioüsn -^balls äss Drisckbokss Varsl aus.

Dubs sankt , lieber Osor ^ !

Vssdrnll llgs 8eimsilles,
8v !MiMiiMli unll Wzbvdessbßisgs.

NavIrik ' uLr
^ .m 12. Llai starb naeb länZsrsm

Dsicksn unssr LollsZs

Foil . K688i6r.
IVir vsrck . n SEIN ^ ncksnksn in

Lbrsn baltsn . Oer Vorstnnck.
Deeräi ^ unA Donnerstag naebm . 2 Ilbr
vom V/srktlcranIcsnbauss aus . s2403

SM!dm .WiWerem
Rikstringen -Wlihelmsha -ve »,.

M »NÄ « , tzül 15. M , Mnds 7.51» W:

visMlsymammInng
fü Dislrilt 8, . im Lokale des Herrn Hsinken,
SicdechMu 'ger Straße . Der Distrikt umfotzt die
Bezirke 6— 10 mit folgenden Strotzen : Bismarckstr .,
von Werftstr . bis preußische Grenze , Störtebecker-,
Harle -, Damm -, Siebethsburger , Edenburg -, Mid-
delsfähr - , Edo -Wi« nken-, Fredeborg -,

'
Kopperhörner -,

Pazünga -Str . und Kirchreche vom Alinenhof bis
KapPerhvrnerwog . s23I6

---- -- -- Tagesordnung : ---- ----
1 . Stellungnahme zum Parteitag,
2 . Kommunalangelegcnheiten , -
3- Verschiedenes.

Ar Röser wichtigen Versamnckong nrüssen all«
SMtDsder des Distrikts bejtinnnt und , pünktlich
erscheinen. Der Distriktführer.

M-WMM
Rüstringen.

Sonnabend , den 17 . Mai,
abends 8 Uhr:

Außerordentliche

Versammlung
im Schützenhof.

Wegen der wichtige»
Tagesordnung ist das' 'Erscheinenaller Mitglieder
erforderlich . s2387

Der Tnrnrat.

Rüftriugen -Wilhelmshaven.

Donnerstag , IS . Mm , abs »rds V Wr:

RßMz-MskMlNg
« »» I . 2
rn Lotste i

mfatzt die ' ^
Vis Hill

s « r » « « « .
im Lokale des Herrn Dns « Post , „Sportpark ",

» « «IfmNMsstnche.
Der Dislrilt umfaßt die Bezirke 1 und 5 mit

folgende!! Straßen : GeuoSeMAaftsstk . bis Hillmers,
Ntargarsthsnstraß «, MoÄ « tziel«r « hmckde, von
Hükniers bis Moriensiel , B« Ner Weg , Bismarck-
Metze, von Hillmers bis Werslfftroße, Kirchroihe bis
Minmhef und das . »«zwischen dis zur Wevfistratze
büegene Gebiet . 2293

Tagesordmmg der VAchnnmlnng:
1 . Stestungmchme U»n P *vtM« g . 2. Miychbedenes.

Zu Nstfer « Migsn Be «st« r»Mmg müssxu Me
Mitglieder des Distrikts bestimmt und pünktlich
erscheinen ) , D -striktMihrer»

W
Wül-MlllM

MN Mi"
Accum und Umgegend

Donnerstag , 18 . Mai,
abends 7 Uhr:

vk »N SiW ! iWMH
bei-V . Ezgers'

Erschein« : sämkkicher
Mitglieder dringend er-
fordeMchlSportsgenofsen,
« eiche gs« M sind dem
Verein bitzutveten , wer - ,
den gebeten zu erscheinen.
L3? 7s Der » » rstond.

PLrder « u.
>Vssclisn8la !t

kkiistri'ngen, ? «ßsrstr . 59.

L.M LlovtaK , 12 . Llai , starb naob
Icurrisr, bsktiZor Lravkboit uussr Dol-
IgAS uvä Nitarbsitsr , äsr Zeklosssr

Dar » .
IVabrsnä ssivsr IktiKlcoit iv äsr

boblosssrvvsrkstatt bst sr sieb ckas Vsr-
trausu uvä ckis ^.oktuvA ssmsr Vor^ s-
sstrtsu uuck Llitardsitsr Im vollstov
Nass « srv -orbsv . Div trsuss Luckoulcsn
rvirä ibm stets AsVrakrt rvsrcksv. s2386
8sins Vorgs8strtvn u . ßkitarbsitbr

äss Ivusv - uvä L.U8ssvbstrisbs äsr
8ebikkbausoblssssrsi , Dsrsort VII.

k^ reiwiM ^ e ^ euerxvekl'
i, küstrinxon II (Heppens)

DtaoLLrALL.

, H.M LtovtsZ , cksa 12 . Lisi , verstarb
unser lanZjäbriZer Hsmerack s240Z

MMÜVNlkl'
8e«n ^ ncksvben vckrck stets in Lbren

Zebaltea.
^ .Meten rbr Dserckigung Donnerstag

1 IIkDvorm Vereinslolcsl i . v . ,
. Knaul , 1 . Vorsiteeacksr.

ÄlontaK abonck 6 Dkr starb av äsv
DolZsn sivss IIvKlüobskallss äsr

iVlusnbinenbausr

OeorZ äcköLklmann
im ^ .Itsr von 39 ckabrsn . s2372

Dr rvar uns ststs siu - llsdsr KolisZs
rvirvesrckoussiu ^ vcksnk. inDbrsn baltsn.
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den 1K . IHM.« r . IBS

» ZemMrr -KsWWsUM.
Wilhelinshaven , den 13 . Mai 1919.

Kmg nach 4 Nhr eröffnet« der Wortführer , Herr Hümme,
die Sitzung , deren Tagesordnung IS Punkte aufwies.

Vor Eintritt in die Tagesordnung geht der Wortführer auf
die Frredensbedingungen unserer Gegner ein , betonte , daß er¬
freulicherweise alle Parteien hinter der Regierung ständen . Es
wurde darauf eine entsprechende Entschließung angenommen.

1 . Dienstwohnung des Bürgermeisters . Die Vortage hat be¬
reits einmal das Kollegium beschäftigt ; es handelt sich um die
freie Beleuchtung und Heizung der Wohnung des Bürgermeisters.
Gegen die sozialdemokratischen Stimmen wird die Vorlage an¬
genommen.

2. Wahl von drei Senatoren . Die Senatoren Takenberg,
Kocken und Wittber haben ihr Amt niedergelagi . Es werden vor-
An der Debatte beteiligten sich weiter die B .-V. Ape! t, Mei -
Möbelhändler Onnen, -von den Sozialdemokraten Bürgervor¬
steher Fooken und von der Wirtschaftlichen Vereinigung Kauf¬
mann Bockholdt. Die Wahlen werden getrennt vorgenommen
.und für Herrn Takenberg Herr Dr . Trappe mit 23 gegen 16
Stimmen , die auf Herrn , Bockholdt fielen , gewühlt . Für Herrn
Focken wurde einstimmig Herr Fooken, für Herrn Wittber mit
22 Stimmen Herr Onnen gewählt ; Herr Bockholdt erhielt 16
Stimmen . Als Leiter der Sparkasse wird Herr Takenberg
gewählt und ihm außer einer halbjährlichen Kündigung 1 Proz.
des Reingewinns der Sparkasse zugebilligt.

3 . Besoldung und Anstellung der Bureangehilfen . Der hier
vorliegenden Gehaltsskala wird ohne Debatte zugestimmt.

4 . Nachtrag zu den« Ortsstatut betr . Gewährung von Umzugs¬
kosten, Tagegeldern und Reisekosten. Die Vorlage sieht eine
Klassifizierung der einzelnen Beamtenkategorien vor, die von den
Rednern der Sozialdemokratie und HerrrrEdersb ach bekämpft
wird . Sie Wird an den Besoldungsausschuß zur Vorberatung
verwiesen.

5. Erstattung von Umzugskosten. Die dem Steuersekretär
Kiesling entstandenen Umzugskosten werden dsbattelos bewilligt.

6 . Antrag der Expedition der hiesigen Zeitung Die Tat . Der
Antrag verlangt die Bezahlung der städtischen Bekam» machengen
analog der den übrigen Zeitungen gewahrten Vergütung . Tie
Auflage betrage für Wilhelmshaven 3506 Exemplare . Der Magi¬
strat beantragt Ablehnung , da drei Zeitungen genügend sind. Der
Redner der U. S . P . betrachtet die Stellungnahme des Magistrats
als sine Zurücksetzung seiner Partei . Syndikus Täger bemerkt,
daß der Magistrat erwogen habe , nur in einer Zeitung zu inse¬
rieren , aber keine derselben habe eine derartige Verbreitung , daß
sie von allen Einwohnern gelesen werde . Die großen Kosten für
die Hinz -unahme einer weiteren Zeitung ' eien nicht zu verant¬
worten . — Herr Fooken tritt für den Antrag ein , der gegen die
sozialdemvkratischsri Stimmen abgelehnt wird.

7 . Aufbau der Sccbirdeanstalt . Zum Wiederaufbau der dein
früheren Seebadevcrein gehörenden Badeanstalten werden 75 000
Mark verlangt . Der Magistrat schlügt vor, neben der Anstrlt für
Frauen eine Baracke für Männer zu erbauen , als Provisorium,
da beide Anstalten nicht kor Herbst fertig zu stellen wären . —
Bauvat Zopf bemerkt, daß die Ausschreibung bereits erfolgt sei.
An der Debatte beteiligten sich weiter die B .-V. Apelt , Mei¬
necke und Buschmann und wird sodann der Betrag bewillig,.

8 . Festsetzung der Kanalisationsgebühr . Ohne Debatte wird
dieselbe auf 8 Pf . pro Quadratmeter für das Jahr 1910 erhöht.

9. Auffüllung der Hilfskasse für Unterstützung der Hinter¬
bliebene» im Kriege Gefallener . Hierfür sollen aus Sparkassen-
Ueberschüssen 19 000 Mark überwiesen werden . Da sich diese
Ueberschüssenicht voraussohen lassen, soll der erforderliche Betrag
vorläufig aus Kämmer -eimttteln entnommen werden , im übrigen
wird die Vorlage an den Magistrat zurückverwiesen, der Ver¬
schlage zur Deckung machen soll.

10 . Ueberirahme von Kosten betr . Vortrag über Geschlechts¬
krankheiten . Es handelt sich um Len Betrag von 40 Mk. für einen
Vortrag des Kreisarztes . B .-V. Ebersdach hat grundsätzliche
Bedenken gegen die Bewilligung , die vom Wortführer und B . -B.

Mein ecke warm befürwortet wird . Dis Vorlage wird ange¬
nommen.

11 . Versicherung der Einwohnerwehr gegen Unfall und Haft¬
pflicht. Dieser Antrag hat bereits die letzte Sitzung beschäftigt, er
sieht jetzt den Betrag von 27 400 Mk. dafür vor . B .-B . Rieger
wünscht den Abschluß der Versicherung auf 3 Monats , B .-N.
Buschmann sine Eingabe an die Reichsregierung um Ueber-
r ahme der Versicherungskosten . An 'der Debatte beteiligien sich
noch die B .-V. Ebersbach , Fooken , Knorn und Syndikus
Läger. Schließlich wird die ganze Angelegenheit einer Kommis¬
sion überwiesen und in diese gewählt die Herren Rieger , Fresse,
Buschmann , Harms , Springer und Reichmann.

12 . Uebcrnahme von Heilungskostsn . Ein Mitglied der
Städtewehr ist bei einer Uebüng verunglückt und soll die Stadt
die Heilungskosten tragen . B . -B .

' Fooken weist darauf hin , daß
Bürger , die bei dem Spartakistenputsch Unfälle erlitten , den glei¬
chen Anspruch haben und verlangt Kom'missionsbevatung . Nach
Ausführungen der B . -V . Mein ecke und Avelt wird dieser
Antrag abgelehnt und die Vorlage angenommen.

13 . Schulsachen. Beschlossenwird die Anstellung eines Zeichen-
Fachlehrers für die evangelische Volksschule.

14 . Mädchenfortbildungsschule . Das Statut wird durch-
bevaten und die meisten der hierzu von den Sozialdemokraten
gestellten Anträge , die sich auf die Schulgsldsrage , den obligatori¬
schen Schulunterricht für alle weiblichen schulentlassenen Personen
von 14 bis 17 Jahren , Unentgeltlichkeit der Lehrmittel usw. be¬
ziehen , abgelehnt . Angenommen wird ein Antrag , bei Bedürftig¬
keit die Schulmittel frei zu liefern . An der längeren Debatte
beteiligten sich besonders die weiblichen Vürgervorsteher . Dem
Stundenplan für die Mädchenfortbildungsschnie wird zugestimmt,
ebenso der Bewilligung von 630 Mark zur Teilnahme der Lehrerin
Wärmte an einem Fachkursus.

18 . Endgültige Festsetzung der Kommissionen . Herr Fooken
protestiert hierbei gegen die unpünktliche Zustellung der Ladungen
zu den Kommissionssitzungen. Der Bürgermeister bestreitet dies,
doch ergibt sich die Richtigkeit der gemachten Angaben . Aus den
einzelnen Kommissionen werden die Nicht-Bürgervursteher größ¬
tenteils .gestrichen, ebenso einzelne Kommissionen ganz . Neu-
gewählt wird ein Wohnungsausschuß : Möser , Siebert , Riffert,
Apelt, Knorn , Frl . Cramer ; Gesundhsiisausichuß : der Kreisarzt,
Püschel, Heuffers und Heine ; Veranlagungskommission : Hohen,
-v . d . Breite , Lonchaint, Wilke, Krüger , Möser , Bockholdt und
Denecke.

Ein um 7 Uhr eingebrachter Antrag Ebersbach auf Ver¬
tagung der übrigen Tagesordnungspunkte wird unterstützt , es
Stimme dagegen ab, so daß weitergetagt wird
Stimme dagegen ab , sodaß weitergetagt wird.

16 . Schlachthofsachen. B .-V . Hullmann bemerkt zu dem
Schlachthofprotokoll, daß das Defizit des Schlachihofes ein großes
werden wird , trotz der vorgenommenen Erhöhungen der Gebühren.
Vorige Woche seien nur 10 Tiere geschlachtet worden . Ein Teil
der Angestellten muß entlassen resp . anderweit untergebracht wer¬
den . Die Wirtschaft , die früher 2500 Mk. Pacht brachte, bringt
jetzt nur jährlich 1500 DK. — Ohne Debatte wurde dem Protokoll
zugesiimmt .

"
17 . Antrag der MehrhektSsozialistischeir Parte : auf Erwerb

fiskalischer Anlagen und Gebäude.
18 . Antrag der Fraktion der Bolkspartei u . a . auf Ocffnung

deS ParkS.
Die Anträge werden gemeinsam beraten . Die B -V. Möser

und Raschle begründen die Anträge und »erlangen neben B .-B.
Stöltje, der den Park als Unterschlupf für Gesindel bezeichnet,
mehr Eingänge und die Schleifung des Gitters . Bürgermeister
B -a rtelt bemerkt hierzu : Mit der Intendantur sind seit langem
Verhandlungen im Gange auf Uoberncchme des Parkhauses und
des Wirtschaftsgartens , die durch die Revolution in ein neues
Stadium getreten sind. Zur Uebcrnahme des ganzer . Picks ist
die Gegenwart jetzt günstiger . Leider sind in der letzten Zeit die
Verhandlungen durch den Personenwechsel der Intendantur nicht
gefördert . Der Magistrat steht auf dem Standpunkt der Anträge.
— An der Debatte beteiligen sich die B .-V. Heuffers , Mei¬
necke , Ebersbach , Apelt , Krüger, , Fooken und"

öser. An Antrag des B .-V . Ebersbach auf Wahl eines

ErSverbSausschufseS wird abgelehnt und die Anträge auf Erwerb
fiskalischen Geländes und Oeffnung des Parkes - dem Magistrat
überwiesen.

19. Antrag der Fraktion der U. S . P ., EinwohnerausschuK
betr . Es handelt sich um das Flugblatt : Kommunalisierung der
Frau , das zum Teil von Schulkindern verbreitet wurde . Der An¬
trag will die Urheber kennen lernen und gegen Personen , die Kin¬
der zur Verbreitung veranlaßten , Vorgehen. Bei der Aussprache
wird das Flugblatt von den Rednern der Bürgerlichen , mit Aus¬
nahme der Demokraten , gedeckt ; besonders trat B .-V. Krüger
dafür ein , Nach langer Debatte , in der es zu lebhaften Aus¬
einandersetzungen kommt, wird die Sache damit für erledigt
erklärt.

Ein weiterer Antrag der U . S . P . verlangt die sofortige An¬
meldung freiwerdender Wohnungen beim öffentlichen Wohnungs¬
nachweis in Rüstringen . Bürgermeister Bartelt bemerkt dazu,
daß bereits seit Dezember eine entsprechende Verfügung er¬
lassen ist.

Schluß der Sitzung um 9 Uhr . Der vorgerückten Zeit halber
wird die geheime Sitzung vertagt.

MMeuhkitN.
Strusknurmer.

-s . Oldenburg , 12. Mai.
Der Mö -b eldi eb st ah l im Schlosse. Die im Februar

großes Aufsehen erregende Entwendung einer ganzen Zimmer¬
einrichtung aus dem Schlosse brachte außer dem Hauptangsklag-
ten , dein 33jährigen Offiziersstellvertreter Bruno Weidlich aus
Nawifch, von Beruf ist er Gärtner , den Maschinistenaiwärter
Wilhelm Fischer aus Osternburg , den Arbeiter Eduard Martens
aus Brake und den Kraftwagenführer Robert Ackermann aus
Oldenburg auf die Anklagebank . W. und M . waren Mitglieder
des Soldatenrats . Die drei letztgenannten Angeklagten , die sich
wegen Beihilfe bzw. Hehlerei zu verantworten haben , wollen der
Meinung gewesen sein, die Sachen gehörten W . , und dieser habe
wiederholt erklärt , sie aus dem Felde mitgebracht zu haben , nur
das Bett sei nicht sein Eigentum . Nachdem in einer Wirtschaft
W . die etwa 1500 Mark werten Gegenständ « , die zum Teil mit
einer freilich wenig deutlichen Krone und einer Jnventarnnmmer
gezeichnet sind, verkauft hatte und dann besichtigt worden waren,
machte W . die Mitteilung , er müsse am nächsten Morgen mit
dem Frühzuge nach Berlin reisen . Daher sei es ratsam , die
Sachen noch spät abends nach dem Fürstenzimmer des Bahnhofs¬
gebäudes , zu dem W . den Schlüssel hatte , zu befördern , von dort
könne der Käufer sie weiter befördern . Noch spät um 11 Uhr
wurde dieser Anregung nachgskommen. W . will betrunken ge¬
wesen sein. Er bittet , anscheinend reumütig , um eine milde
Strafe , damit er feine Verfehlung wieder gut zu machen bald
Gelegenheit bekomme. In Rücksicht auf den ganzen Eindruck,
den er gemacht habe , gelangt die Strafkammer zu einer mildere»
Auffassung als die Staatsanwaltschaft und «Kennt unter Ein?
rechnung der am 16 . April wegen des Diebstahls zweier Schreib¬
maschinen, ebenfalls auZ dem Schlosse, über W . verhängten fünf¬
monatigen Gefängnisstrafe auf eine Gesamtstrafe von 8 Monaten
Gefängnis . Die übrigen Angeklagten werden sämtlich kostenlos
freigesprochen.

Eine an Straßenraub grenzende Nötigung.
Eine Schneiderin aus Westfalen hatte mehrere Wochen in
Ihausen bei Augustfehn gearbeitet und so für sich und die
Ihrigen mühsam Nahrungsmittel . erdient . Am 17 . Januar be¬
förderte ein Kolonist ihr diese und ihr sonstiges Gepäck früh mor¬
gens nach dem Bahnhof Augustfehn mittels einer Karre . Am
Kanal zwischen dem Bahnhof und dem Stahlwerk traten plötzlich
zwei Männer in Uniform an sie heran , gaben sich für Mitglie¬
der des Soldatenrats aus und beschlagnahmten die Hamster¬
waren . Die Schneiderin erklärte und ließ es sich von dem
Kolonisten bestätigen , Laß es sich um den Lahn für saure Arbeit
handele . Aber es half ihr nichts ; unter Drohungen mit einem
Knüppel wurde ihr alles abgenommen . Weinend erzählte sie
beim Wahnhof ihr Erlebnis , und mußte bald erfahren , daß sie
Schwindlern in die Hände gefallen fei . Der in Kenntnis gesetzte

ITirrdev des VsTkes.
Roman von Alfred Bock.

8) - ( Nachdruckverboten .)
Die Trauhandlung begann . Der Geistliche war ein Zelot.

Fm Verlaufe seiner Rede führte er die Worte des Apostel
Paulus an : „Das aber ist Sine rechte Witwe , die einsam ist, die
chre Hoffnung auf Gott stellt und bleibt am Gebet und Flehen,
Tag und Macht. Welche aber in Wollüsten lebt , die ist lebendig
Dt .

" Daraus fußend zog er mit bewundernswerter Offenheit
Ws Vorleben der Stadlern durch die Hechel, ermahnte sie zur
Einkehr und Buße , auf daß sie ihre zweite Ehe rein und unbe¬
fleckt erhalte.

Die Braut stand mit roter Glut übergossen, der Bräutigam'
äh den Pfarrer unwirsch an . Der lieh sich nicht im geringsten
wirren , sondern predigte gewichtig weiter . Die Hochzeitsgäste
vurden unruhig , die Sache war um so peinlicher, als allerlei
schaulustige der Trauung beiwohnten . Die Verehrer aber
Knurrten laut:

„Der verdammte Pfaff ' . Das
'
soll er uns büßen ! "

Man atmete auf , als die Zeremonie beendet war , und beeilte
sch, aus der Kirche zu kommen.

Glockenschlag zwölf nahm man im Hanse der neugebackenen
llotarschrerberin an schön gedeckter Tafel Platz . Zur Rechten
tnd Linken des Hochzeitspaars saßen der alte Schollas und seine
Frau , die übrigen schlossen sich zwanglos an . Mach der Suppe
wachte der Bcchnmeister Zapf den Toast auf die jungen Ehe¬
leute aus:

„Wann eine Eisenbahn gebaut wird — das weiß jed ' Kind
- -wird erst der Unterbau in die Reih ' geschafft. Wir Eisen¬
bahner sprechen: Wann der Unterbau gut ist, rollt der Zug von
Äst . Wann eine Eheschaft geschlossen wird , fragt man wohl
« uch, wie ftsht 's mit dem Unterbau ? Seit Olims Zeiten streiten
sich .die Gelehrten herum , wer eigentlich den Unterbau in der
The ansmacht : oer Mann oder die Frau ? Ich sag' die Frau.
Das klingt ein bißchen jämmerlich für uns Mannsleut , aber 's
Ist Iso. Und hier hetßt 's auch : Wann der Unterbau gut ist, rollt
Er Zug von selbst. Nämlich der Zug durchs Leben . Die Frau
iibt das Tempo an , der Mann hat auszupassen , daß er nicht
Mer die Räder kommt. Ja , und jetzt, ihr lieben Festgenossen,
ichanl euch die Frau Notackschreiberin einmal an — der Unter-
M P gut . Das ist die Hauptfach '

. Ich will dem Herrn
Schollas beileib ' nicht -zu nah ' treten . Das ist ein grund-
te 'scheiter Mann . Der legt die Gesetzbücher aus wie ein Nütar.
Inter Umständen noch besser. Der Titel macht 's nicht. Aber ein
Gier Unterbau ist doch was wert . Obendrein Lammt der Herr
Schollas in ein gemachtes Bett . Nun denk' ich , das Signal ist
<egeben,

's kann losgehen . Wir wünschen alle glückliche Fahrt.
Hr Reben F-ostgenossen, hebt das Glas . Unser teures Pärchen
we hoch !

"
„Hoch, hoch ! " brauste es durch das Zimimer.
Der Schuster Reining beglückwünschte den Redner:
--Du hast wunderL -ar gesprochen, Zapf .

"

Herr Wollsnweber , der Gemeinderatskandidat , raunte seinem i
Nachbar zu:

„ Blödsinn war 's , Heller Blödsinn !
"

Während der Braten aufgetragen wurde , ergriff der alte
Schollas die Gelegenheit -beim Schopf -und fragte seine Schwieger¬
tochter, warum sie den Bierverlag ihres verstorbenen Mannes
ausgegeben habe . Da sei doch ein schönes Stück Geld zu ver¬
dienen . Das Geschäft erfordere weder viel Betriebskapital noch
großes Personal . Er habe eine gute Idee . An der Gewürz¬
handlung in Franken -Hain sei ihm nichts gelegen . Er sei bereit,
in -die Stadt zu ziehen und den Bierverlag in -die Hand zu
nehme : : . Er genaue sich Wohl, das Rad in Schwung zu
bringen . Den Gewinn teile man . Werde man einig , so müsse
er freilich im Geschäftshaus -wohnen . Doch sei er keineswegs
anspruchsvoll und nehme mit der Mansarde vovlieb.

Dix Hochzeiterin lachte in -sich hinein . Das fehlte noch ; die
Bagage aus Frankenhain im Haus . Es schien, der -Alte hatte
einen förmlichen Schlachtplan entworfen , sich hier festzusetzen.
Da kam er -bei ihr an die Rechte.

„Schwiegervater, " sprach sie, Honig im Mund und Galle :m
Herzen , „ ich denk' gar nicht daran , das Geschäft wieder aufzu-
nshmen . Bin froh , daß -ich 's los geworden bin . Verdienen ist
nicht -alles . Ich sorg ' jetzt für mein ' Mann . Was du da borhast,
ist all '

-recht gut und schön , aber alte Bäum ' verpflanzt man nicht.
-Ihr habt die gesunde Luft in Frankenhain , da könnt ihr hundert
Jahr ' alt werden . Und soll-t 's auch. Bei uns ist's rauh . Dessent¬
wegen mein '

ich, ihr bleibt , wo ihr seid.
"

Der Alte babbelte weiter , allein das Schwiegertöchterchen
ließ ihn nicht im Zweifel , daß er nichts von ihr zu erwarten -habe.
Da senkte er betrübt den Kopf und goß ein Glas nach dem
anderen hinter die Binde.

-Am entgegengesetzten Ende -der Tafel kam es zwischen der
korpulenten Tante aus dem Wrandenburgischen und der Buckel¬
müllern zu einem Disput . Das Kostüm der Kaufmannsfrau
hatte die Tante in Harnisch gebracht. Sie behauptete , wer wie
die Buckelmüllerin in auskömmlichen Verhältnissen lebe und in
vertragenem Wollkleid auf einer Hochzeit erscheine, bekunde damit
eine Geringschätzung -des jungen Paares . Die Nachbarin möge
es ihr übel nehmen oder nicht, als alte Frau gestehe sie sich das
Recht -der freien -Meinungsäußerung zu.

Die Wuckelmüllern, die gern eins trank und schon ihr Quan¬
tum binnen hatte , fuhr wie von der -Tarantel gestochen aus.

„Wie ist mir dann ? Ich als eingesessene Bürgersfrau soll
von einer Ausländerin Anstand lernen ? Zum Donnerwetter!
Woher sind Sie eigentlich, Madame ? Gelle , aus dem Branden-
burgi -schen ? Da kommt der Sand her , der der Welt in die
Augen gestreut wird . Wann Sie sich nur nicht irren . Bei uns
läßt sich Leins ein X für ein -U vovmachen. Für -die Hochzeit von
Ihrer Nichte, der Schnippe !, ist - mein Wollkleid noch viel zu gut .

"
Wie Trompetenstöße klangen ihre Worte über -den Tisch.Einen Augenblick -saß alles sprachlos da . Nun stand der Buckel¬

müller -auf und sagte:
.Entschuldigen Sie , meine Herrschaften ! Meine liebe FrauKai in der Festfreude ein Gläschen über den Durst getrunken .

"

„ Lügner !
" schmetterte die Unholdin . Der Mann ließ sich

nicht aus der Fassung bringen und begab sich zu der . .Wütenden.
„Beruhige dich , mein Täubchen ! " Bei diesen -Worten packte

er ihren Arm mit eisernem Griff und führte sie unter allge¬
meinem Bravo hinaus.

Herr Wollenweber , als Mann von Takt und Bildung , be¬
dachte, wie man über den Lösen Zwischenfall am schnellsten we-g-
kommen könne . Kurz entschlossen erhob er sich, klopfte an sein
Glas und sprach:

„Verehrte Anwesendei
Erschrecken Sie nicht, wenn ich sx abrupto — wie der

Lateiner sagt — die Frage aufwerfe : Was ist Glück? Offenbar
das , was sich jeder darunter vorstellt . Damit ist dem Problem
ein Spselraum gegeben, den wir heute nicht durchmeffen können.
Im Vertrauen gesprochen: ich bin wie die meisten Mediziner
kein Freund der Philosophie . Indessen seinen Gedanken über
das Glück geht mehr oder weniger jeder nach. Unser Schiller
singt:

Die Welt wird nie das Glück erlaube «-
Als Beute wird es nur gehascht.
Entwenden mußt düs oder rauben,
Eh' dich die Mißgunst überrascht.

Das Dichterwort bahnt mir den Weg zu Herrn Schollas,
dem -glücklichen Bräutigam . Mit der Schlauigkeit des gewiegten
Juristen hat er einen Diebstahl vegangen , ohne mit dem Straf¬
gesetz «n Konflikt zu kommen . Verehrte Anwesende, erschrecken
Sie nicht: um einen Herzensdiebstähl handelt es sich . Ja , beim
Zeus ! Wie hat er es fertig gebracht, ein Herz , das sozusagen
der ganzen Menschheit schlägt, für seine liebwerte Person allein
zu erobern ? Verehrte Anwesende, wiederum ein Problem.
Gehen -wir ihm nicht weiter nach, sondern bescheiden wir uns mit
dem Lehrsatz : wer -das Glück hat , führt die Braut heim . Ich
stehe auch nicht an zu behaupten , daß das Buch der Bücher
uniserm verehrten Bräutigam zu Hilfe kommt ; denn es heißt:
Des Vaters Segen baut den Kindern Häuser . -Bei diesem bibli¬
schen Zitat drücke ich meine Genugtuung aus , Herrn Schollas
senior und feine Gattin aus Franken -Hain in unserer Mitte zu
sehen . Franken -Hain ist Ihnen vermutlich nur durch seine gute
Wurst -bekannt . Ich erkläre Ihnen , Frankenhain steht, was
Kommmnal -Verwaltung anbelan -gt, turmhoch -über unserer Vater¬
stadt . Fvankenhain hat eine treffliche Wasserleitung , für die wir
hier seit fünfzehn Fahren vergeblich kämpfen . Verehrte An¬
wesende , abermals ein Problem . Lassen wir uns die süße
GegeiLvart nicht dadurch verbittern . Halten wir uns an das rein
Menschliche, und geben 'wir der Hoffnung Ausdruck, daß im
Hause Schollas -Stad -ler stets das Band der Harnronie Eltern,
Sohn ün -d Schwiegertöchterchen umschlingt ! tzuoä Deus psos
vertat — wie der Lateiner sagt . In diesem feierlichen Moment
bitte ich Sie , das -Glas zu ergreifen und mit nur auszurufen:
Herr schollas senior und seine Gemahlin — sie leben hoch !

" —
„Großartig ! Herrlich ! Ausgezeichnet !

" hieß es von allen
Seiten.
-L: : > Wsrtsetzimg falzt .)
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Pen Hera-nS, daß die auf dem Kokswerk iu Sttüy aasen beschäftig»-
ten Arbeiter CchriMrn und Johann Wehmeher , wohnhaft in
Augustfehn , die Tat vevkbt hatten . Die Strafkammer verurteilt
jeden von chnen M 2 MonatW Gefängnis.

Ein « ganz « Reihe von Viehpi -ebst -ähllen beging
der wiederhAst vaebesträfte W -erftschloffer Johann GerdeS Eikers
auV Jever . Zum DM leisteten ihm HKse die ebenfalls im Jever
wohnenden Arbeiter Friedrich imd Gerd Schmedinz und der
Mechaniker Gustav Meyerhöfer . Die aus den Weiden gestohlenen
Tiere , Schafe urid Rinder , wurden im Stalle des Wirts Otto
Dohrendoff in Nenenkrug bei Westrum geschlachtet. D . und seine
Ehefrau find auch in 'die Anklage wegen Hehlerei verwickelt. In
einer/Nacht wurden beispielsweise 4 Schafe gestohlen, abgeschlachtet
und mn nächsten Morgen weiter bearbeitet . Das Urteil lautete
gegen E . ans 4 Jahve Zuchthaus und 6 Jahre Ehrverlust , gegen
Friedrich Sch. aus 1 Fahr , gegen Gerd Sch . auf I Jahr 1 Woche
Gefängnis und gegen D . auf 508 Mk. Geldstarfe . Frau D . war
krarckhsitsh-akber cmsgeblieben . Der auf freiem Fuß befindliche
M . wurde sofort verhaftet.

Zur Erlangung von Fett fing die vorbestrafte Ar¬
beiterin Rosalie Fischer in Delmenhorst einen Hund ein und ließ
ihn schlachten. Wegen Rückfalldiebstahl hat sie 8 Monate 44 Tage
Gefängnis zn verbüßen.

R « s Stsr - L rrnd Lern - .

Riistrinzen, 14. Mai.
Sielqeabeu.

To mancher Spaziergänger , der ein wachsames Auge für die
Natur hat , wird den eigentlichen Zweck der vielvcrzweigten Grä¬
ben, die das Land in der Umgebung der Fadestädte durchschnei¬
ten , nicht recht erfassen können . Vielleicht hält er diese Land¬
einschnitte für x althergebrachte , unzweckmäßig? Grenzscheiden
zwischen Landbesitze. Das ist nicht richtig . Interessanten Auf¬
schluß hierüber , wie auch über die Bodenverhältnisse in unserer
Gegend und über die Entwickelung der Ansiedelung Wilhelms-
Havcn-Rüstringens überhaupt gibt der illustrierte Verwaltungs¬
bericht des Tiefbauamtes der Stadt Rüstringen ! „Sielwerke,
Städtercimgimg und Straßenbau in Rüstringen "

), der im Buch¬
handel zum Preise von 4 Mk. erschienen ist und den wir zum
Studium der örtlichen Entwickelung nur empfehlen können.

Wir entnehmen dem Bericht über die Sielgräben u . a . fol¬
gende Ausführungen : Weit ins Land hinein ziehen sich die immer
grünen Weiden ohne merkliche Bodenerhebungen , bis die Marsch
in das sanftwellige Geestland übergeht . Kein Fluß durcheilt
diese weite Ebene der Marsch , kein Geländegefälle sorgt für
natürliche Entwässerung des Landes . Menschenhand hat ein
Netz künstlicher Entwässerungsgräben über das Land gespannt;
wo dieses fehlt, dehnen sich auch henke noch weite Moore und
Smirpfflächen aus . Das Grabennetz ist verästelt nach dem System
eines Stromgebiets , nur daß die Wasserscheiden fehlen . Die
kleien Gruppen und Schaugräben , die gleichzeitig die Grundstücks-
grengen und die Einfriedigungen der Weiden bilden , münden in
größere Zuggräben und diese wiederum in die breiten Sielstefe,
die durch Siolanlagen im Deich, bei Niedrigwasser ( Ebbe) in das
Meer entwässern . Diese Sielanlagen sind so ungeordnet , daß bei
Mtt das ansteigende Wasser die an der Seeseste belegenen Siel¬
tors selbsttätig schließt. Der Vorfluter ist dann abgesperrt , und
bis zum Eintritt der Ebbe, während 8—1V Stu ' den, bilden die
Auggräben und Sioltiefe die Sammelbecken , in denen die Ab¬
flüsse des Geländes ausgespeichert werden . Bei eintretender
Ebbe werden die Schleusentore , wiederum selbsttätig , durch den

Tksberdruckdes in den SIMA » «« gestauten WafferS geöffnet —
die Pf . flnt ist wieder frei . Bei anhaltender Trockenheit wird der
Ablauf des angesammelten Binnenwassers in das Meer durch
Schließen der inneren Sieltore verhindert , um dem weidenden
Wch das unentbehrliche Tvinkwasser zu erhalten . Der Höhen¬
unterschied des Meeresspiegels bei Ebbe und Flut beträgt in
Rüstvingen , normal 3,59 Meter . Der normale Wutspiegel liegt
4,1Z Meter , das Marschland L-nrchschuttlich 3,70—SLO Meter
über dem Nullpunkt des WilhekmShavener Pegels . Zufolge von
Sturmfluten wird diese Geländeentwäfferung ins Meer oft tage¬
lang unterbuenden . Ausgedehnte Ueberflutungen der Ländereien
und Weiden sind dann die Folge , lieber die sielrechtlichen Ver¬
hältnisse macht der Verfasser des Berichts ausführliche Dar¬
legungen . > , -

Schont die Parkanlagen . Bewohner der nach dem Stadt¬
park führenden Straßen machen darauf aufmerksam , daß ein
großer Teil der Parkbesncher mit abgerissenen Blumen oder ab¬
gebrochenen Zweigen zurückkonunt. Sie sind mit Recht über die¬
sen Unfug , über das Vergehen am Gsmeindeeigentum empört
und fordern alle vernünftigen Leute auf , überall dagegen energisch
sinzuschreiten . Wir geben 'diesen Aufruf gern wieder und schlie¬
ßen uns ihm ausdrücklich an . Die öffentlichen Anlagen unter¬
stehen in erster Linie dem Schutze des Publikums , das daher auch
das Recht und die Pflicht hat , gegen Anlagenfrevel kräftig ern-
zuschvsrten.

Die Umsatzsteuer für die Landwirte . Der Eigenverbrauch
des Landwirts nach ß 1 Abs. 2 des UmsatzstenevgesetzeSumfaßt

, auch die Beköstigung der Familienaugehörigen des Unternehmers,
soweit sie kraft gesetzlicher Verpflichtung oder freiwillig als
Unterhalt gewahrt wird ; soweit die Beköstigung der Familien¬
mitglieder Entgelt für deren Tätigkeit im Betrieb ist, ist die Um-
satzstsuerpflicht inrch H 1 Abs. 1 gegeben. — Die Entnahme von
Erzeugnissen aus dem Eigenbetrieb des Landwirts zur Bekösti¬
gung seines Gesindes ist steuerpflichtig , und zwar nach Z 1 Abs. 2
U . St . G„ tvenn das Gesinde nicht im Betrieb mit tätig ist, sonst
nach Z 1 Ms . 1.

Die hohen Preise für Saatkartoffeln erregen lebhaften Un¬
willen in der Bevölkerung . Der Preis von W Mark entspricht
indessen nach unseren Feststellungen den Einkaufspreisen , die das
Äriegsversorgnngsamt selbst anlegen mußte . Im übrigen wird
uns in diesem Zusammenhänge mitgeteilt , daß die Belieferung
der Stadt mit .Speisekartosfeln völlig unzureichend ist. Von der
Landeskartoffelstelle sind nennenswerte Mengen nicht mehr zu
bekommen, weil der ausgedehnte Hamster - und Schleichhandel
die Bestände der Landwirte aufgesogen hat , so daß diese nicht
mehr abliefern . Die Stadt hat daher holländische Kartoffeln
bestellen müssen, die infolge der miserablen deutschen Valuta
über 40 Mark der Zentner kosten. Bremen hat ebenfalls hollän¬
dische Kartoffeln beziehen muffen und selbst für den Zentner
80 Mark bezahlt . Wir befinden uns also nach Lage der Dinge
in einer außerordentlichen Kartoffelnot.

Eine Besichtigung des Konsumvereins nehmen morgen vor¬
mittag 10 Uhr die sozialdemokratischen Frauen vor . Es wird um
.rege Teilnahme gebeten.

Die städtischen Seebadeanstalten am Heppenser Strand
werden morgen wieder eröffnet . Das Herren - und daS Damen¬
bad sind wieder errichtet ; vom Aufbau des Familienbades wurde
in diesem Jahre wegen der hohen Kosten jedoch Abstand genom¬
men . Die Wadszellen sind äber vermehrt worden . In jedem
Bade ist auch ein Abteil für Nichtschwimmer vorhanden.
Rettungsgerätschaften (Boot , Rettungsringe , Schwimmgürtel)
fehlen für etwaige Fälle der Gefahr nicht. Einlaßkarten sind
nur an der Kasse des Bades zu haben.

Die Küchenabfälle werden in der Stadt -Rüstringen auch jetz
noch gesammelt und der Viehwirtschaft zugeführt . Nur durch ein!
geordnete Sammlung dieser Abfälle ist das heute muh drmgenj
benötigte Viehfutter zum Teil ersetzbar . Daher liegt eS auch H
Interesse der Allgemeinheit , wenn die gesamte Bevölkerung ms
dafür sorgt , daß die unverdorbenen Küchenabfälle in den dafü
bestimmten Behältern an zugänglicher Stelle angesammelt urss
zum Abholen bereit gehalten werden . Die Abholung goschis
durch statische -Beauftragte . Unbefugten ist es Verbote« , dteff
Mfälle sich anzueignen.

Auf dem städtischen Fundamt (Polizeiamt Wachtelstraßs
wurden in letzter Zeit als gesunden abgegeben : Mehrere Porte¬
monnaies mit Inhalt , bares Geld , ein Muff , ein Pelz , eim
Handtasche, ein vierrädriger Wagen , 1 Paket Nägel , mehren
Brieftaschen , Handtaschen , Bekleidungsstücke, Medaillon mi
Photographie , Damenschirm , Uhren und sonstige verschieden«
Sachen . Auch ein Huhn wurde als zugelaufen angemeldet . Di
unbekanten Eigentümer können hier ihre Ansprüche gelten!
machen.

Gestohlen wurde in der vergangenen Nacht ein Wäger
(Halbchaise) ohne Leder -beim Pferdehändler Elasten in der
Störtebeckerstratze . Auf die Ermittelung der Diebe ist eine Be¬
lohnung von 300 -Mark ausgesetzt.

Wilhelmshaven, 14 . Mai.
Fischereigebiete. 1 . Außerhalb des in H . F . S . 2280/18 frei

gegebenen Gebiets wird ein Gebiet zwischen folgenden Punkte«
für die Fischerei frei -gegeben : 1 . 84 Gr . 10 Min . Nord , 7 Gr . 4l
Mn . Ost ; 2. 64 Gr . 9,6 Min . Nord , 7 Gr . tO Min . Ost ; 3 . öj
Grad 33F Min . Nord 7 Gr . 23,6 Min . Ost ; 4 . 64 Gr . 33,5 Min
Nord 7 -Gr . 30 Min . -Ost. — 2 . Auf Punkt 2 und 3 liegen Leucht,
tonnen aus . Siehe H . F . S . 1223/19 und 1201/19. Die aus
Punkt 3 angegebene Tonne (Tonne 2 des Großschi ffahrtsweges)
liegt aus 64 Gr . 33F Min . Nord , nicht wie angegeben auf 64 Gr,
35,6 Min . Nord . — 3 . In einem Gebiet zwischen folgende«
Punkten ist mit mehreren Wracks zu rechnen : 1 . 64 Gr . 14,5 Min
Nord 7 Gr , 29,5 Min . Ost ; 2 . 64 Gr . 14,5 Min . Nord 7 Gr
31,8 Min . Ost ; 3 . 64 Gr . 18,6 Min . Nord 7 Gr . 29,6 Min . Ost;
4 . 54 Gr . 18ch Min . Nord 7 Gr . 31,8 Min . Ost . Die genau«
Lage der Wracks wird noch bekannt gegeben . — 4 . Fügende
Wracks sind festgestellt, sie -bilden -kein Schiffahrtshindernis:
a ) 64 Gr . 14,8 Min . Nord 7 Gr . 36F Min . Ost ; b) 64 Gr . 17,1
Min . Nord 7 Gr . 34,8 Min . Ost.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen
Der Turnverband Jadegebiet hielt am Sonntax

in WilhelmÄhaven (Turnhalle , Hinterstraße ) eine von etwa
46 Vorturnern -besuchte Verbands -Vorturnerstunde ab . Im An;
schlutz an die Vortnrnerstnnde tagte im Hotel Norddeutscher Hof
der Dnrntag . In den Verband ausgenommen wurde der Turn¬
verein Accum . Geschlossenwurde , im August d . I . ein Verbands-
-Tnrn - und Spielfest aus dem Schützenplatze in Müstringen abzu«
halten . Das Fest soll emen Zwölfkampf , Neunkampf und Sechs-
ka -mpf, sowie Spiele nnd Mannschaftskämpfe umfassen . Mit den
Vorarbeiten zu dem -Fest ist schon jetzt begonnen.

Zur Benutzung des Licht - und Luftbades des
Nat -urheitvereins wird besonders die Arbeiterjugend aufgefordert.

Briefkasten.
M . F . IVO. Die Kohlenförderung vor dem Kriege war

größer als der Bedarf ; cs wurden große Mengen ausgeführt.
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